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Im Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans Kommentar zum Thema

Das ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans behandelte 
den Stand der Behebung schwerwiegender Mängel in der Arbeit 
der Partei-, Staats- und Wirtschaftsorgane zur Festigung des Geld
umlaufs und zur Sanierung der wirtschaftlichen und politischen
Lage in der Republik.

Es wurde festgestellt, daß viele 
Parteikomitees und Par teig rund 
Organisationen, in Staats- und 
Wirtschaftsorganen tätige Kom
munisten nicht alle nötigen Maß
nahmen In dieser Richtung er
griffen haben. Sie 'unterschätzen 
die «Schärfe der Lage auf dem 
Verbrauchermarkt und beim Geld
umlauf bzw. deren Einfluß auf 
den Umgestaltungsprozeß. Die 
Kapazitäten für die Produktion 
von Konsumgütern, unter ande
ren von Strümpfen und «Socken, 
Schuhwerk und Kleidung, beson
ders für Kinder und bejahrte Men
schen. wenden unbefriedigend ge
nutet.

Im Jahre 1989 blieben die 
Aufgaben bei der Innutaungnah- 
me neuer Betriebe, Produktions
abteilungen und -abschnitte der 
Zweige der Gruppe B nicht er
füllt. Nur 7 von der 41 geplan
ten .Objekten wurden übergeben, 
und die Inbetriebsetzung anderer 
wunde ins nächste Planjahr
fünft verlegt. Mit der Errichtung 
von 31 Modulen wunde nicht ein
mal begonnen. Zu besonders gro
ßem Rückstand kam es In den 
Gebieten «Karaganda, Kustanal 
und Uralsk auch Im Rahmen des 
Ministeriums für Leichtindustrie. 
Nach wie vor wenden im Laufe

Initiative 
entscheidet
Über 30 Einrichter, Schwei

ßer und Ingenieure, eile früher 
In verschiedenen Abteilungen 
des Agrar-Industrie-Komblnats 
„Predgornenskl“ beschäftigt 
waren, sind der neugegründe
ten Kooperative „Modul“ bei
getreten. die sich auf Überho
lung landwirtschaftlicher Tech
nik spezialisiert und Im Ge
biet Ostkasachstan zu den 
größten zählt.

„Die Ziele und Aufgaben un
serer Genossenschaft lassen sich 
leöcht zusammenfassen“, erzählt 
Johann Weiß, Vorsitzender der 
Kooperative. .,Wdr sind alle ehe
malige Landtechniker und wissen 
gut, was auf dem Lande heute 
am meisten benötigt wird. Es 15t 
dies die schnelle und quailitäts- 
gerechte Überholung von Schlep
pern und Bodenbearbeitungsgerä
ten. Belm akuten Mangel an Er
satzteilen und an gut ausge
rüsteten Arbeitsplätzen läßt sich 
diese Aufgabe jedoch nicht so 
einfach lösen.“

Die Kooperativen sind in letz
ter Zelt Mode geworden, freilich 
gibt es unter den zahlreichen 
Wirtschaftsvereinigungen auch 
solche, die nur noch Privatbe
reicherung anstreben. Daher auch 
<fie strenge Kontrolle seitens der 
örtlichen Exekutivkomitees. Im 
Rayon Schemonalcha hatte man 
aber die Zweckmäßigkeit der 
Gründung des „Modul“ sofort 
eingesehen, obwohl der Genossen
schaft anfangs eine Bewäh
rungsfrist von vier Monaten eln- 
geräumt wurde. Innerhalb von 
drei Monaten hatte die Kooperati
ve Dienstleistungen für die Ag- 
narlbetriöbe des Rayons in Höhe 
von 882 000 Rtibel ausgeführt.

„Immerhin besagen die Zahlen 
im gegebenen Fall nur wenig“, 
erklärt Viktor Matus, der Chef
ingenieur des „Modul“ „Viel 
wichtiger Ist vielleicht solch 
eine Kennziffer: Die Arbeitspro
duktivität ledes Mitglieds unserer 
Kooperative Ist vier- bis fünfmal 
höher als die eines Sowchosar- 
belters."

Glbt’s für dieses Phänomen 
auch eine Erklärung? Aber na
türlich! Iwan Strigunow, Einrich
ter Im ,/Modul", und vor ein paar 
Monaten Ingenieur des Sowchos 
„Schemonalchlnski“, hat eine 
ganz konkrete Meinung: „Hier 
weißt du genau, daß deine Mo
natsleistung nur von« dir allein ab
hängt. Auch begreifst du ganz 
schnell, was persönliche Verant
wortung Ist. Natürlich stellen ge
rade diese Momente an Jeden die 
höchsten Ansprüche, aber loder, 
der bei uns mitmacht. Ist bereit, 
sich den harten Regeln z«u fü
gen.“

Vor wenigen Wochen federte 
„Modul“ sein einjähriges Beste
hen. Inzwischen hat sich der Be
trieb eine neue moderne Werkhal
le mit allen Ausrüstungen leisten 
können, man hat über 120 000 
Rubel In den Bau eines Kinder
gartens und über 50 000 Rubel 
In die Einrichtung eines Spont- 
und Erholungszentrums investiert. 
Die Leistungen sind beelnxiruk- 
kend, nicht wahr? Vielleicht wäre 
das ein Denkanstoß für die. örtli
chen Wirtschaftsorgane, die leider 
nach dem alten System wedter- 
driften, ohne das Fortschrittliche 
und Neue, das ganz In der Nähe 
liegt, wahraunehmen.

Alexander FRANK 
Gebiet Ostkasachstan 

des Jahres über 20 000 Warenar
ten 1m Werte von 6 Milliarden 
Rubel — fast 40 Prozent des 
Marktfonds — eingeführt.

Bis Jetzt ist noch kein wirk
samer Mechanismus der Kontrol
le und Regelung der Geldeinnah
men der Bevölkerung und deren 
Wachstums gemäß den Endergeb
nissen der Wirtschaftsführung er
arbeitet worden. Im vorigen Jahr 
stiegen die Löhne «um 8.8 Pro
zent und das gesellschaftliche 
Gesamtprodukt wuchs um 1,2 «Pro
zent. Auf über 400 Millionen Ru
bel «belief sich die Entlohnung der 
Bauanbeiter für die nichtvollende
te Bauproduktion, deren Umfang 
sich Im Jahr um 1.7 Milliarden 
Rubel erhöhte. Insgesamt betru
gen die unproduktiven Kosten 
und Verluste in der Volkswirt
schaft fast 2,5 Milliarden Rubel.

Es kam zu schwerwiegenden 
Deformationen in der Tätigkeit 
der «Kooperativen. Ein bedeuten
der Teil davon befaßt sich mit der 
Realisierung der Aufträge staat
licher Betriebe und Einrichtungen. 
Der Anteil der Dienst- 
lelstungen für die Bevölke
rung am Gesamtumfang der 
von den Kooperativen ausgeführ
ten Arbeiten verringerte sich In

Für die neue Ernte
Das späte Frühjahr hat die Termine der 

Feldarbeiten In. diesem Jahr teilweise ver
schoben. Doch hat sich das auf die Stim
mung der Mechanisatoren nicht ausge
wirkt. Der Winter war einer der schnee- 
reichsten. der Boden erhielt ausreichend 
Feuchtigkeit, was für die künftige Ernte 
zweifellos eine gute Grundlage schafft.

Auf der Landwirtschaftlichen Ver
suchsstation des Gebiets Taldy-Kurgan 
sind die Feldarbeiten In vollem Gange. 
Hier werden ehe neuesten Technologien 
des An'baus verschiedener Kulturen eln- 
gearbeltet. präzisiert und eingeführt. Das 
sind hauptsächlich Winterkulrturen. Zuk- 
kerrüben. Sojabohnen und Mais. *Ein be
deutender Teil davon wind auf Bewäs-

serungsfilächen angebaut, was hohe und sta
bile Ernteerträge garantiert.“

Die Mechanisatoren der Versuchsstation 
haben sich als erfahrene Ackerbauern« be
währt. Sie haben die Technik rechtzeitig 
Instand gesetzt und arbeiten letzt prak
tisch ohne Störungen. Alle agrotechnischen 
Vorgänge werden In den optimalsten Fri
sten ausgeführt.

Unsere Bilder: Der Leiter der 2. Abtei
lung Alexander Rybalkln und der Schmied 
Heinrich Miller sind mit der überholten 
Technik zufrieden. Johann Neuschi Her Ist 
einer der erfahrensten Mechanisatoren Im 
Agnarbetrleb. Adolf Wilhelm beschäftigt 
sich schon mit dem Instandsetzen der Ernr 
tetechndk.

Fotos: Juri Weidmann

/Wirtschaftslebens 
\ kurzgefaßt J

Störungsfrei und ohne Still
stände arbeiteten im ersten Jah- 
resviertel die Kompressorstatio- 
nen Nrn. 11, 12 und 13, die zur 
Produktionsverwaltung Tschelkar 
der Vereinigung „Uraltransgas“ 
gehören«. Täglich befördern sie 
bis 40 000 000 Kubikmeter Gas. 
Ein Fünftel davon wird an die 
Stadtbetriebe und die Einwoh
ner von Aktjublnsk geliefert.

Einen gewichtigen Beitrag 
zur Realisierung des Lebensmit
tel Programms leistet das Fisch
kombinat Kustanal. Hier werden

Wir bleiben Kommunistischer Jugendverband
„Wir bleiben ein kommunisti

scher Jugendverband. Das ist un
ser politisches Antlitz.“ Das er
klärte der 1. Sekretär des ZK des 
Komsomol Viktor Mlronenko, 
am 11. April auf dem XXI. Kom
somol-Kongreß In Moskau.

Wie er feststellte, erhebt die 
Komsomol-Führung keinen An
spruch auf ein Monopol In der 
Jugendbewegung. Sie begrüßt die 
Bildung eines breiten Spektrums 
demokratischer Organisationen 
von Jungen und Mädchen des 
Landes.

Auf die Jetzige Situation lm 
Komsomol eingehend, erklärte 
V. Mlronenko, daß die Unfähig
keit vieler Komsomolorganisatio
nen. ohne übliche Weisungen und 
ohne ,/finanzielle Spritzen von 
oben“ auszukommen, umso deut
licher wird, je entschiedener und 
kühner der Verband die bürokra
tischen Methoden aufgibt. Das An

einem Jahr von 42 auf 15 Pro
zent. Infolgedessen« werden bär
ge lidlose Mittel in Bargeld über- 
geführt, die Inflatlonsprozesse ver
stärken sich. Im genossenschaft
lichen Sektor Ist der Aufkauf 
von Mangelwaren im Elnzelhan- 
tieü massenhaft geworden, recht 
häufig sind die Gewinnung von 
Leitern, und Spezialisten der 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
für die Sphäre ungesetzlicher Ge
schäfte. Raffgier, Schwarzhandel 
und Mißachtung der Interessen 
von Konsumenten. Öfters kom
men Verletzungen der Gesetze 
und der Flnanedlszlplln in den 
nach wirtschaftlicher Rechnungs
führung arbeitenden« Strukturein
heiten bei den Massenorganisatio
nen vor. Diese und andere Män
gel lösen Unzufriedenheit in den 
breiten Bevölkerungsschlch t e n 
aus, verursachen eine Senkung 
der Arbelts- und Durchführungs- 
diszlplln, moralischen Verfall.

Die Parteigrundorganisationen 
werden aufgetforldert, eine persön
liche Verantwortung der Kommu
nisten In leitenden Funktionen 
festeulegen, durch deren Schuld 
diese Laee entstanden ist. In den 
ArbeltskoUektiven den Einfluß 
auf die Verwirklichung der vom 
Ministerrat der Republik für das 
Jahr 1990 beschlossenen Son
dermaßnahmen zur Festigung des 
Geldumlaufs und zur Sättigung 
des Verbrauchermarkts mit Wa
ren und Dienstleistungen zu 
verstärken.

Fische verarbeitet, die der Be
trieb aus dem Fernen« Osten und 
Murmansk erhält. Außerdem wird 
er auch von den fünf Flscherbri
gaden mit Fischen versorgt, die 
in den hiesigen Teichen gefan
gen werden. Allein Im vorigen 
Jahr haben sie 47 Tannen Fische 
an das Kombinat geliefert. In 
den ersten zwei Monaten des Jah
res hat das Fischkombinat 243 
Tonnen Erzeugnisse produziert.

Mit Hochdruck arbeiten die 
Tierzüchter des Sowchos „Kul- 
byschewski“, Gebiet Koktsche- 
taw. Im ersten Quartal haben sie 
340 Tonnen Milch an den Staat 
geliefert. Das überbietet die 
Plankennziffer um 95 Tonnen 
und Ist die Spitzenleistung Im 
Rayon Lenlrtgradskoje.

sehen dieses J ugendver banries 
unter der Jungen Generation der 
UdSSR läßt weiter nach, komso- 
molfelndliche Stimmungen neh
men lm Baltikum und In Trans
kaukasien zu. ,/Selektive soziolo
gische Forschungen zeugen da
von, daß der Leninsche Kommu
nistische Jugendverband in der 
UdSSR gegenwärtig mit einer 
festen Unterstützung eines Zehn
tels der Jugend rechnen kann“, 
sagte er.

Unter diesen Bedingungen, so 
Mlronenko, soll die gesamte Tä
tigkeit des Verbandes „dem 
Hauptziel untergeordnet sein: 
Auf Bedingungen für eine freie 
Entwicklung hlnwlrken, und zwar 
nicht lm Kommunismus, son
dern heute“.

Wenn ein Junger Mensch den 
Glauben« an die „hohen Ideale“ 
und an die Menschen verloren 
hat, so muß er wenigstens den

«Es gilt, aktive politische und 
Erziehungsarbeit zur Festigung 
der Arbelts- und Fertlgungsdls- 
zlplln«, zur Abschaffung von Raff
gier und von Mißachtung der Be
lange der Konsumenten zu ent
falten.

Die In Kooperativen und 
Pachtbetrieben tätigen Kommuni
sten wurden aufgefordert, unter 
Berücksichtigung der Spezifik 
dieser Formen der Wirtschafts
führung konsequent den politi
schen Kurs auf die Abschaffung 
der Gleichmacherei und die Sti
mulierung der hocheffektiven Ar
beit zu steuern und entschieden 
gegen nicht erarbeitete Einnah
men anEukämpfen.

Die leitenden Kommunisten der 
Staatlichen Plankommission, der 
Ministerien und zentralen Staats
organe der Republik müssen bei 
der Aufstellung und Gestaltung 
der «Pläne der sozlalökonomlschen 
Entwicklung eine beachtliche Um
verteilung von Investitionen für 
die Gewährleistung einer vorran
gigem« Entwicklung der Zweige 
der Gruppe B «vorsehen.

Unter Sonderkontrolle zu neh
men und allerorts zu entfalten ist 
die Arbeit zur Inbetriebnahme 
der Objekte, die Konsumgüter 
produzieren, zu ihrer Versorgung 
mit Rohstoffen und zur mög
lichst raschen Meisterung der 
projektierten Kapazitäten. Die 
Kommunisten des «Staatlichen Ko
mitees für Bauwesen und andere 
Baubetriebe müssen eine aktive

Im Präsidium des Ministerrates der UdSSR
Das Präsidium des Minister - 

rates der UdSSR hat am 11. 
April einen Gesetzentwurf über 
Gewissensfreiheit und religiöse 
Organisationen erörtert. Das Do
kument. das nach der Diskussion 
überarbeitet und ergänzt werden 
soll, Wird dem Obersten Sowjet 
der UdSSR vorgelegt.

Während der Erörterung wur
de betont, daß der erstmals aus
gearbeitete einheitliche Gesetzent
wurf die Bestimmungen der 
UdSSR-Verfassung über die Ge
wissensfreiheit und die Gleichbe
rechtigung der Bürger In allen 
Sphären des gesellschaftlichen Le
bens fixiert und ergänzt. Er ent
hält Normen der geltenden Ge-

Glauben an sich und an seine 
Fähigkeit erlangen, das Leben 
vernünftig und gerecht zu organi
sieren, betonte der 1. Sekretär 
des ZK des Komsomol. Dabei wol
le gerade der Kommunistische 
Jugendverband Millionen von Jun
gen Menschen helfen.

„Wir verstehen, daß viele 
«Probleme der Jugend ein Pro
dukt der Probleme der gesamten 
Gesellschaft sind“. unterstrich 
er. Deshalb müßte die Jugend ei
nen bedeutenden Teil der Mit
verantwortung und der Mlitsorge 
für die Zukunft des Landes über
nehmen.

«Im Mittelpunkt der Diskussion 
am ersten Arbeitstag des Kon
gresses standen organisatorische 
Fragen, die den demokratischen 
Charakter des Jugendforums ga
rantieren sollen.

Der Kongreß setzt seine Arbeit 
fort. (TASS) 

Stedilungnahme bei der Realisie
rung der Inrvestltlonspolitik be
kunden, um die unvollendete Bau
produktion in erster Linie in den 
Zweigen und den Betrieben zu 
verringern, die mit der Konsum
güterproduktion und den Dienst
leistungen für die Bevölkerung 
verbunden sind.

Die Kommunisten — Leiter 
der Wirtschaftsorgane der Re 
publik, der Ministerien und zentra
len Staatsorgane, der Exekutivko
mitees der örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten müssen Ihre 
Unterstützung der Selbständigkeit 
und der Unternehmungsinitiati
ve der Kollektive, einzelner Or
ganisatoren und Fachleute der 
Produktion verstärken und die 
Effektivität ihrer Tätigkeit größt
möglich fördern. «Es gilt, entschie
den gegen die Übertretung der 
Gesetze, der ethischen« Normen In 
den traditionellen und neuen 
Formen der Wirtschaftsführung, 
besonders in der Genossen
schafts- und Pachtbewegung, ge- 
gem, unproduktive Kosten und 
Arbeltszeltverluste, für feste 
Disziplin und Ordnung in allen 
Bereichen der Ökonomik und des 
gesellschafltllchen Lebens zu 
kämpfen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erörterte auch 
Fragen der Finanz- und Wlrt- 
schaftstätlgket «und den Stand der 
Arbeit mit den Zuschriften und 
Eingaben der Werktätigen in den 
Partelkomitees der Republik.

setzgdbung über die Verantwort
lichkeit für deren Verletzung, für 
die Beleidigung der Gefühle der 
Bürger Lm Zusammenhang mit de
ren religiösen bew. atheistischen 
Überzeugungen.

Das Dokument schafft Rechts
grundlagen für die Beteiligung 
religiöser Organisationen am ge
sellschaftlichen Dialog und an 
Wohltätigkeitsaktionen. Es be
stimmt ferner Juristische. Eigen
tums- und Finanz rechte religiöser 
Organisationen und regelt deren 
Beziehungen mit zentralen und 
Republikeinrichtungen sowie mit 
den örtlichen Sowjets der Vo8ks- 
deputlerten.

TASS)

Beide Kammern des Obersten 
Sowjets der UdSSR haben am 
11. April das Gesetz über den 
sozialistischen Betrieb In erster 
Lesung gebilligt. Das Dokument 
ist nach Meinung seiner Autoren 
auf die Schaffung gleicher Kon
kurrenzbedingungen für Individu
elle. kollektive und staatliche 
Betriebe gerichtet. Es sieht die 
vollständige Selbständigkeit der 
Betriebe In «der Planung ihrer Tä
tigkeit sowie der Festlegung der 
Perspektiven der Entwicklung und 
der Lohnformen vor. Strikt ge
regelt Sind die Kompetenzen« der 
Organe der staatlichen Leitung, 
deren Einmischung in die Wirt
schaftstätigkeit der Betriebe nicht 
mehr zugelassen wind.

Viele Deputierte, darunter die 
«Mitglieder des Komitees für Ge
setzgebung. sprachen sich gegen 
die Annahme der Gesetzesvorla
ge In erster Lesung aus. Ihrer 
Meinung nach basiert das Doku
ment auf dem alten Modell des 
staatlichen Betriebes, das für an-

Noch ist es 
nicht zu spät

Die Pachtverhältnisse setzen sich 
heute immer mehr in sämtliche^ 
Wirtschaftsbereichen und auch so
gar in der sozialen Sphäre durch. 
Aber es wäre verfrüht und durch
aus falsch, zu behaupten, daß die zu 
erwartenden Effekte bereits erreicht 
worden seien. Denn auch heute 
noch werden sie durch die veralte
ten Auffassungen in ihrem Werden 
angegriffen und von so manchem 
Reglementierungsfieber geschüttelt.

Immer wieder kommen Pächter mit 
Beschwerden. Auch diesmal schüt
teten zwei Männer ihr Herz aus: 
Sie haften einen Vertrag über 
Maisanbau abgeschlossen, im Laufe 
des Sommers tüchtig gearbeitet und 
erschienen im Herbst bei der Lei
tung der zwischenbetrieblichen Ver
einigung Shanalyk, Gebiet Alma-Ata, 
wegen Verrechnung. Hier begannen 
nun auch ihre Strapazen: Zu viel 
Lohn sollen die Pächter laut Be
rechnungen bekommen, entschieden 
die Kontormitarbeiter und began
nen, die Kalkulationspreise zu kür
zen.

Chassan Kassimow und Ismail 
Asslanow bestürmten nun die Auf
sichtsbehörden, aber weit gefehlt! 
Sogar das Gericht konnte ihnen 
nicht helfen und schob sie einfach 
ab: Der Pachtvertrag sei nicht richtig 
aufgesfellt, Pächter seien sie laut 
Pachtgesetz auch nicht voll und 
ganz usw. Nun wandern die armen 
Tröpfe schon ein ganzes Jahr aus 
einem Dienstzimmer ins andere. Sie 
suchen nach Wahrheit. Von wel
cher Arbeit auf dem Feld kann da 
aber die Rede sein? Und solche wie 
Chassan und Ismail gibt es heute 
mehrere.

Inzwischen aber „schreien" die 
Zeitungen fortwährend: Pachtvertrag! 
Gute Aussichten! Breite Wegei

Wen betrügen wir? Was für 
breite Wege sind das, wenn der 
Pächter eine ganze Schar von Be
amten unterhalten muß, wenn der 
Pachtvertrag jederzeit gekündigt 
und der Pächter von seinem Land
stück vertrieben werden kann? Und 
dabei hilft Ihm auch das neue 
Pachtgesetz nur wenig, weil er über 
die Erzeugnisse, die er produziert, 
nicht verfügt und sie dem Sowchos 
oder Kolchos gegen erbärmliche 
Preise liefert. Die Agrarbetriebe 
aber profitieren von seiner Arbeit, 
während sie seine Erzeugnisse aber
mals an den Staat mit Preisaufschlag 
verkaufen.

Neuerdings kam ich mit einem 
Agroprom-Beamfen ins Gespräch. 
Auch ihn hätten die Umwand
lungsprozesse mitgerissen und er 
sei mit Leib und Seele für den 
Pachtvertrag. Man brauche jetzt die 
Leute nicht zur Arbeit anzutreibbn. 
Sie würden jetzt selbst für den 
Agroprom arbeiten. Er solle es nur 
nicht verpassen, den Grundzins, sa
ge und schreibe, den Pachtpreis ab
zuziehen.

„Die Technik und die Bautpn kann 
er dann, wenn er genug Auskom
men hat, dem Kolchos oder Sow
chos abkaufen", redete der Beam
te auf mich ein. „Ja womöglich 
auch den Bodenl"

Vor mir liegt ein geöffnetes Lehr
buch der Geschichte für die vierte 
Klasse. Ich lese gerade die Zeilen, 
wo über die Aufhebung der Leibei
genschaft berichtet wird, und mir 
ist klar: Es war ein wahres Joch! So 
und nicht anders war die Lage des 
Bauern vor der Revolution. Er hatte 
keinen Boden. Er ging zum Gutsbe
sitzer und pachtete ein Stück Land. 
Im Herbst bezahlte er die Pacht mit 
Geld oder mit dem Emtegut. Später 
kaufte er das Landsfück gemäß dem 
Zarenbeschluß aus, und das tat er 
bis zur Revolution. Die klugen Leu
te sagen: Der Boden muß seinen 
Herren zurückbekommen! Aber wie 
und auf welche Weise? Meines 
Erachtens gibt es da nur einen Weg, 
und zwar, wenn wir diese Forde
rung etwas anders formulieren: Der 
Boden muß seinem Herren zurückge
geben werden I

Wir haben unsere eigene Ge
schichte völlig vergessen. Denn der 
Erlaß von 1917 gewährte den Boden 
demjenigen, der ihn bebaute. Da
bei für ewige Zeiten, wie man da
mals sagte.

Lenin gab ihn, und Stalin nahm 
ihn nach etwas mehr als zehn Jah

Auf der dritten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR

dere Eigentumsformen nicht 
taugt. Dennoch konnte der Ge
setzentwurf in den beiden Kam
mern in erster Lesung Stimmen
mehrheit erzielen.

iln« den Siteungen der Kam
mern wurde ferner der von der 
Regierung vargelegte Gesetzent- 
Wiurf über die Ernennung und .Ab
setzung von Betriebsleitern und 
arideren Amtspersonen der Be
triebe erörtert. Die Regierung 
schlägt vor, die 1987 einge
führten Wahlen der Direktoren 
der staatiâchen Betriebe ' ahzu- 
sc haften und die Betriebsleiter 
durch entsprechende staatliche 
Organe zu ernennen.

Nach den Warten des UdSSR- 
Justizministers, W. Jaikawlew, Ist 
dies dadurch bedingt, daß die 

ren. In diesem Fall soll der Boden 
nicht abgekauft, sondern seinen 
wahren Besitzern, denen er wegge
nommen worden war, zurückgege
ben werden. Da gehört wohl auch die 
Technik mit dazu. Der Bauer ist 
doch dem Kolchos mit Pferden, Och. 
sen und seinem Landstück beigetre
ten. In den folgenden 50 Jahren hat 
er das alles durch seine Arbeit in 
Traktoren und Geräte verwandelt.

Die neuen Gesetze über den Bo
den und das Eigentum müssen tat
sächlich Bedingungen für die Gleich
berechtigung und Konkurrenz der 
verschiedenen Produktionsformen 
sowie für die Entwicklung der Markt
beziehungen schaffen. Einem jeden 
Bauern soll das Recht gewährt wer
den, aus dem Kolchos herauszutre
ten und dabei Landstück, Tech
nik, Saatgut und Düngemittel zu be
kommen. Wir fürchten aber, daß der 
Privatunternehmer uns nicht genug 
zu essen geben werde. Ziehen 
wir mal einige Vergleiche: 19B7 
wurden bei uns im Land rund 18,9 
Millionen Tonnen Fleisch produ
ziert. Dabei lieferten die individuel
len Hauswirtschaften 4,9 Millionen 
Tonnen davon. Darüber hinaus pro
duzierten sie 58 Prozent Kartof
feln, 54 Prozent Obst und Beeren 
und 29 Prozent Gemüse.

Ober wieviel Boden aber verfü
gen die Bauern, und wieviel Tech
nik haben sie in der Hauswirt
schaft? Angaben dieser Art ge
währt das Staatliche Komitee für 
Statistik nicht. Wohl darum, weil 
diese Zahlen zu gering und schwer 
zu ermitteln sind. Denn gezählt 
müssen nicht Hektare, sondern 
Quadratmeter. Und die Heuschläge 
und Weiden für das Vieh der Dorf
bewohner nach Beispiel meines 
Heimatdorfes und eines Dutzend 
anderer mir bekannter Orte kom
men gar nicht erst in Frage. Zu wel
chem Schluß gelangt man dabei? 
Wohl zum folgenden: In individuel
len Hauswirtschaften ist der Boden
ertrag faktisch nahezu ums Zehnfa
che mehr.

Wir haben es noch nicht in vol
lem Maße erkannt, daß unser Land, 
das nur ein Minimum an Lebens
mitte! hat, nicht der Agroprom und 
nicht die Kolchose und Sowchose, 
sondern die individuellen Haus
wirtschaften versorgen. So erfüllen 
zum Beispiel die Agrarbetriebe der 
nördlichen Gebiete unserer Re
publik ihre Planaufgaben bei Fleisch, 
Milch und Eiern hauptsächlich durch 
den Ankauf dieser Erzeugnisse bei 
der Bevölkerung. Dabei ernähren 
die Hauswirtschaften nicht nur die 
staatlichen Institutionen, sondern 
sättigen auch den Markt. Wenn 
auch nur zu hohen Preisen, aber 
Fleisch gibt es dort, während es in 
den staatlichen Verkaufsstellen über
haupt fehlt. Außerdem ist die 
Fleischproduktion in den Hauswirt
schaften billiger als auf den Far
men. Dabei werden ihnen keine 
Stützungen von Milliarden Rubel zu
geführt.

Es ist an der Zeit, dem Bauern 
den Boden und die Geräte zurück
zugeben, und zwar ohne jegliche 
Rückzahlungen und Bedingungen. 
Heute ist es das Wichtigste, und 
wenn wir diese Aufgabe nicht lö
sen, werden wir auch das Volk nie 
satt bekommen. Eben, weil die 
Pacht des Bodens, der Farmen und 
der Technik bei den Kolchosen und 
Sowchosen den Bauern nicht zum 
Herren macht.

Geschichtlich gesehen, ist das ein
fach ein Obergang von dem Fron
dienst zum Grundzins. Die Pacht 
macht den Bauern in diesem Falle 
zum Knecht. Früher war er Tage
löhner beim Gutsbesitzer und heu
te muß er die Beamten unterhal
ten. Letztere erfüllen dann dank den 
Pächtern die Planaufgaben und er
halten dafür Prämien bis zu zwölf 
Gehälterp im Jahr. Dabei rühren sie 
keinen Finger.

Wir können den Bauern durch wie- 
derholte Versprechungen noch ein
mal um den Finger wickeln, doch 
dies wird der letzte Betrug sein. 
Denn weder Chassan Kassimow noch 
Ismail Aslanow werden je wieder ei
ne Pacht wagen. Sie warten dar
auf, daß man ihnen ihren Boden zu
rückgibt. Wenn nicht, dann gehen 
sie. Alexander LAPPE

Praxis der Direktorenwahlen zur 
Verschwendung staatlichen Ei
gentums und zum Wachstum des 
Konsumtionsfonds auf Kosten 
der Entwicklung der Produktion 
geführt hat. Nicht selten wurden 
die Betriebsdirektoren zu „Gei
seln“ egoistischer Interessen der 
ArbeltskoLlektive. Zugleich sieht 
die Gesetzesvorlage alternative 
Direktorenwahlen In den genos
senschaftlichen und anderen Be
trieben vor.

Die Deputierten des Unionsso
wjets beschlossen, daß das Doku
ment vorläufig In Parlamentsaus
schüssen erörtert wenden muß. 
Im Nationalitätensowjet wunde es 
In erster Lesung gebilligt.

(TASS)
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Wenn sich alle 
interessiert zeigen

Im Gebiet Zelinograd gibt es zur Zeit 48 Schulen mit mutter- 
sprachlichem Deutschunterricht. Immer wieder besuche ich eine die
ser Schulen, um zu erfahren, wie es um den Unterricht bestellt ist. 
was man in dieser wichtigen Sache bereits erreicht hat und welche Pro
bleme uoch zu lösen sind.

Vor kurzem besuchte ich das Sowchosdorf Roshdestwenka, in dem 
vorzugsweise Deutsche leben. Die Örtliche Mittelschule besuchen rund 
1 OOO Schüler. Mit dem Unterricht in Muttersprache beginnt man hier 
bereits im Kindergarten. In diesem Jahr wird diese Schule erst
mals sieben Schüler absolvieren, die ihre Muttersprache von der er
sten bis zur elften Klasse lernten.

Zunächst ließ ich die Schuldi
rektorin Swetlana SUSANO WA 
zu Wort kommen:

„Vor drei Jahren wurden wir 
heftig dafür kritisiert, daß die 
Klassen mit vertieftem Deutsch
unterricht in unserer Schule prak
tisch verschwunden waren. Nie
mand kümmerte sich um dieses 
Problem. Nur wenige Eltern tra
ten für den mutterspraohllchen 
Unterricht ein. Unsere Lehrer hat 
es nicht wenig Mühe gekostet, 
den Eltern zu erläutern, welche 
Vorteile die Kenntnis der Mutter
sprache ihren Kindern einbringt. 
Sie machten sie unter anderem 
darauf aufmerksam, daß es an 
der Pädagogischen Fachschule 
Saran sowie an den Lehrerhoch
schulen Zelinograd, Koktschetaw 
und Alma-Ata Abteilungen gilbt, an 
die Bewerber mit muttersprachli
chen Kenntnissen bevorzugt auf
genommen werden. Natürlich ap
pellierten wir auch an das natio
nale Bewußtsein — Jedes Volk 
muß seine Muttersprache beherr
schen. betonten wir.

Jetzt brauchen wir niemand 
mehr zu agitieren. Die Eltern 
sind froh, daß man ihren Kindern 
ab 5. Lebensjahr im Kindergar
ten die deutsche Umgangssprache 
beizubringen beginnt. Wenn dann 
die Sechsjährigen in die Schule 
kommen, wird Deutsch zu einem 
der Hauptfächer. Eine Kontrolle 
hat gezeigt, daß die meisten Kin
der den Lehrplan für das Fach 
Muttersprache erfolgreich bewäl
tigen.

Einige unserer Schüler der 11. 
Klasse haben sich in diesem Jahr 
für den Lehrerberuf entschieden. 
Sie wollen Ihre muttersprachli
chen Kenntnisse an pädagogi

Stundenskizzen für Klasse 7
Thema: In brüderlicher Freundschaft

Stunde 31
Inhalt: Das Subjekt.
Welches sind die HauptgHeder 

des Satzes? — Welches dieser 
Satzglieder ist das wichtigste im 
Satz? — Welche zwei Hauptarten 
des Prädikats kennen wir? — 
Aus wieviel Teilen kann ein Prä
dikat bestehen?

Diese Fragen leiten die Be
handlung des Subjekts ein. Sie 
werden anhand von konkreten 
Beispielen beantwortet. In Klas
se 7 wird zwischen dem Subjekt 
Im Aktiv des Verbs und im Pas
siv des Verbs unterschieden.

Im Aktiv — (gewöhnlich) Trä
ger einer Handlung (eines Zustan
des oder Vorganges): eine Person 
oder Lebewesen oder ©In Gegen
stand, über die das Prädikat et
was aussagt.

Im Passiv — (gewöhnlich) Ob
jekt einer Handlung, also die 
entgegengesetzte Handlungsrich
tung des Aktivs, von dem etwas 
ausgesagt wird.

Im allgemeinen wind das Sub
jekt durch ein Substantiv oder 
durch ein substantiviertes Wort 
(Pronomen, usw.) ausgedrückt. 
Diese Regelmäßigkeit wird an
hand von Beispielsätzen bekräf
tigt.

Hausaufgabe; Übung 113.

Stunde 32
Inhalt: Das Akkusativobjekt.
Wir haben die HauptgHeder 

des Satzes wiederholt. Wie hei
ßen sie? — Was könnt ihr vom 
Subjekt sagen? Die Leistungs
kontrolle endet mit der Problem
frage: Ist ein Satz mit Subjekt 
und Prädikat Immer vollständig 
oder sinnvoll?

Der Lehrer schreibt dann ein 
Beispiel an die Tafel (Ich neh
me) und stellt dann die Frage: 
Haben wir In diesem Beispiel ein 
Subjekt (ein Prädikat)? Es wind 
nun festgestellt, daß hier eine 
Ergänzung fehlt, ohne die diese 
zwei .Hauptglieder keinen Sinn 
haben. Der Satz Ist also unvoll 
ständig.
Iah nehme einen Kugelschreiber, 
ich nehme eine Zeitschrift.
Ich nehme ein Buch.
Ohne diese Ergänzungen, die wir 
Objekte nennen, haben Sätze die
ser Art keinen Sinn. Und In. wel
chem Kasus stehen diese Objek
te? Es sind also Kasusobjekte im 
Akkusativ oder einfach Akku 
satlvobjekte.

Und wie nennen wir die Ver
ben. die ein Akkusativobjekt 
fordern? — Wovon hängt also 
der 'Kasus des Objekts ab? 
lUnd welches Genus haben wir 
hier? (Aktiv).

schen Hochschulen vervollkomm
nen.

In unserer Schule sind sechs 
qualifizierte Deutschlehrer be
schäftigt. Sie schenken auch der 
außerunterrichtlichen Arbeit viel 
Aufmerksamkeit. Irene Ebauer 
und Erna Grießmann haben zwei 
Folkloregruppen gegründet, die 
mit Kulturprogrammen in der 
Schule und 1m Sowchosklub auf
treten.

Natürlich gibt es auch einige 
Schwierigkeiten und Probleme. 
Darüber können unsere Deutsch
lehrer selbst Sie Informieren.”

Lydia NEUMILLER, Lehrerin 
für deutsche Muttersprache:

„Vor zehn Jahren kam Ich nach 
der Absolvierung des Pädagogi
schen Instituts Koktschetaw nach 
Roshdestwenka. Ich unterrichte 
die Kinder lin Fach Mutterspra
che. Das Soll Ist groß — 31 Wo
chenstunden. Mit meiner Arbeit 
bin Ich 1m allgemeinen zufrie
den. besonders in den letzten Jah
ren. seit das Interesse für die 
Muttersprache gewachsen ist. Lei
der kommen die Kinder mit sehr 
mangelhaften Deutschkenntnissen 
In die Schule. Es fällt Ihnen des
halb ziemlich schwer, den Lehr- 
planstoff zu bewältigen. Auch 
herrscht nach wie vor ein akuter 
Mangel an Lehrbüchern. Die 
vorhandenen Schulbücher sind 
veraltet, sie sind vor mehr als 
zehn Jahren erschienen. Well wir 
die nötigen Lehrbücher nicht auf
treiben konnten, waren wir im 
vergangenen Jahr gezwungen, in 
der 4. Klasse statt des Lehrbuchs 
das Buch von Elsa Ulmer „Meer- 
stelnchen” zu benutzen. Nicht 
besser Ist es auch mit Anschau
ungsmitteln bestellt.

Übung 114 wird In der Klasse 
durchgenommen.

Hausaufgabe; Übungen 115 
und 116.

Stunde 33
Inhalt: Das Dativobjekt.
Nach der Leistungskontrolle 

werden wir sehen, daß es auch 
Verben gibt, die den Dativ regie
ren.

Es werden Akkusativobjekt 
und Dativojekt gegenübergestellt. 
d.h. Synonyme mit verschiedener 
Rektion:
Ich traf meinen Freund (meine 
Freundin, ein Großmütterchen) 
auf der Straße. (Akkusativob
jekt)
Ich begegnete meinem Freund ... 
(Dativobjekt)

Die Schüler schreiben aus dem 
Anhang (Lehnbuch.) Verben mit 
dem Dativ heraus.

Zur Festigung: Übung 117 und 
118 (teilweise).

Hausaufgabe-, Übung 119.

Stunden 34 und 35
Inhalt: Behandlung des Textes 

(rDer große Anfang".
Wir haben uns In letzter Zelt 

mit dem Thema „Die Landwirt
schaft unserer Heimat" befaßt. 
Jetzt führt uns unser Weg in den 
hohen Norden, in das Neuland für 
die Industrie, zum Polarkreis in 
die Taiga Ostsibiriens. Wir ken
nen diese Zone schon aus den 
Briefen der Bamow.zy. die wir In 
der Klasse 4 gelesen und bespro
chen haben. Was bedeutet das 
Wort BAM? Seht euch die Land
karte an! (Es wäre wünschens
wert, auch Illustrationen aus 
Zeitschriften sowie Diarelhen über 
diesen Großbau einzubeziehen.) 
Was hat sie mit dem Baikalsee 
und mit dem Amur zu tun? Und 
warum heißt wohl unser Text 
,^Der große Anfang"? Das wer
den wir aus dem Text erlesen. 
(iDie BAM heißt nun die Baikal- 
Amur—Eisenbahn „Leninscher 
Komsomol".)

Stillesen, wobei sich die Schü
ler verschiedene Angaben (in 
Zahlen) merken.

Anschließend: Von wem Ist im 
ersten Abschnitt die Rede? — 
Was Ist von diesem Bamowez 
gesagt?

Anhand einer Landkarte: Wo 
verläuft die Eisenbahnstrecke 
BAM? — Welches ist die „Haupt- 
stadt" dieser Region? («Plate die
ser neuen Stadt Tynda — es 
werlden 50 Städte entstehen — Ist 
Moskau.) — Welche Ströme flie
ßen durch diese Region nach 
Nortien? — Wde ist der Boden In 
dieser Region (die Landschaft)? 
— Was birgt der Boden in seinem 
Innern? (Wie wird darüber im

Dennoch geben sich die Kin
der beim Erlernen der Mutter
sprache viel Mühe. Vor kurzem 
fand eine Elternversammlung 
statt, auf der Ich die Eltern über 
all diese Probleme Informierte. 
Es ist erfreulich, daß Jetzt niemand 
mehr gegen den muttersprachll- 
ohen Deutschunterricht auftritt.

Unsere Erfahrungen sind vor
läufig noch nicht besonders groß. 
Wir sind bestrebt, sie zu erweitern. 
In nächster Zelt wird meine Kol
legin Irene Ebauer eine monat
liche Studienreise In die Bundes
republik Deutschland machen. 
Hoffentlich bekomme auch Ich 
die Möglichkeit, mich In der BRD 
welterzubllden.”

Eduard BAAL unterrichtet die 
Kinder in Deutsch als Mutter
sprache und als Fremdsprache:

„Ich arbeite hier das zweite 
Jahr. Großen Wert lege Ich dar
auf, das Interesse der Kinder für 
unsere Muttersprache zu wecken. 
Oft halte loh mich von frühmor
gens bis spätabends in der Schule 
auf. Über die Schwierigkeiten 
mit den Lehrbüchern und An
schauungsmitteln wissen Sie 
schon Bescheid. Es gibt aber auch 
noch andere Probleme, über die 
Ich ein paar Worte sagen möchte. 
Meine Frau und Ich sind beide 
Lehrer. Wir haben zwei Kinder, 
sind aber gezwungen In einer 
Jämmerlichen Behausung zu woh
nen, ohne Schuppen und Keller. 
In einem Dorf Ist es aber sehr 
schwer, ohne Individuelle Neben
wirtschaft auszukommen. Wir 
denken manchmal sogar daran, 
uns einen anderen Wohnort zu 
suchen.

Mich und meine Kollegen be
wegt zur Zelt noch eine andere 
Frage. Man hat uns mltgetellt, 
daß die Kinder, die Deutsch als 
Muttersprache lernten, ab näch
stes Jahr auch Kasachisch lernen 
müssen. Bis dahin wurden sie von 
diesem Fach befreit. Nun werden 
sie aber gezwungen sein, drei 
Sprachen zu bewältigen. Wird 
das die Kinder nicht überbelasten? 
Ich denke, man muß die Lehr
pläne umarbeiten, damit der Un
terricht in Muttersprache nicht In 
reine Formalität ausartet. Die 
Kinder müssen gediegene Kennt
nisse erwerben, doch nicht auf 
Kosten ihrer Gesundheit. Haben 
sie Ja auch bei der gültigen Stun
dentafel täglich sechs und manch
mal sogar sieben Unterrichtsstun
den.”

Das Gespräch führte

Leonld BILL. 
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Text erzählt?) — Was hinderte 
uns die BAM schon in den drei
ßiger Jahren zu bauen? (Was Ist 
darüber dm Text gesagt?) — Wor
an sehen wir, daß sich am Bau 
dieser Eisenbahnstrecke das gan
ze Land beteiligte? — Wer wa
ren die Schrittmacher in der Ver
wirklichung dieses Großbaus? 
(Was wißt ihr darüber?)

Hausaufgabe; Welche Bedeu
tung hat die BAM in unserer wei
teren ökonomischen Entwick
lung? — Was kannst • du über 
Komsomolsk am Amur sagen? 
(Ausführliche Antworten.)

Stunde 36
Inhalt: Rektion ohne und mit 

Präposition. Das Genitivobjekt 
sowie das Präpositionalobjekt. 
(lElnbezlehiung der Tabelle Im An
hang.)

Für das Genitivobjekt kommen 
folgende Verben In Frage: ge
denken, bedürfen, sich bedienen, 
sich freuen (sich erfreuen), sich 
schämen sowie noch einige prädi
kative Adjektiven (würdig, be
wußt u.a.).

Wessen bedenken wir am Tage 
des Sieges? — Warum Ist er der 
Auszeichnung (des Lobens, der 
Verachtung) würdig?

Er bedarf (wessen?) unserer 
Hilfe (unseres Beistandes usw.).

Wir gedenken der Opfer des 
Faschismus. — Wir denken an 
die Opfer des Faschismus.

Neben Kasusobjekt stehen In 
manchen Fällen auch Präpositio
nalobjekte:
Ich erwarte einen Brief. — Ich 
warte auf einen Brief. (Worauf?) 
Wir erwarten einen Gast. Wir
warten auf einen Gast. (Auf 
wen?)

Wir denken an dich — An wen 
denken wir?
Er schämt sich seiner Dummheit. 
— Er schämt sich wegen der 
Dummheit.

Es wenden auch folgende (häu
fige) Wendungen berücksichtigt: 
von wem (Wovon) ...ist die Rede? 
— Worum geht es? — (Worum 
handelt es sich?) — Wovon han
delt das Buch (der Text)? Das 
Verb handeln In verschiedenen Si
tuation! Auch das Verb sprechen 
(über, von, mit usw.) — Übung 
125.

Hausaufgabe; Übungen 122— 
124.

Stunde 37
Inhalt: Behandlung des Textes 

„Vertantwortung".
Wer hat heute Ordnungsdienst? 

— Wofür Ist der Klassenrilenst 
verantwortlich? - Wofür trägt 
der Ordnungsdienst die Verant 
worlung? (Die Ausdrücke die

Keine Stunde ähnelt der anderen
Adeline Braun gilt mit Recht 

als eine der besten Deutschlehre
rinnen unseres Rayons. Jede Un
terrichtsstunde. die sie erteilt, Ist 
für Ihre Schüler ein wahres Er
lebnis, denn sie versteht 
es vortrefflich, In den Kindern 
Freude am Lernen zu wecken und 
aufrechtzuerhalten.

Mit Ihren umfangreichen Er
fahrungen hält Adeline Braun 
nicht hlnterm Berg. Sie leitet 
die „Schule des Jungen Lehrers” 
Im Rayon. Oft hospitieren In Ih
ren Deutschstunden Ihre Kolle
gen aus anderen Schulen. Eine 
dieser Unterrichtsstunden möchte 
Ich hier kurz beschreiben.

Die Stunde ähnelte einem 
Märchen: In die Klasse war Bu- 
ratlno zu Besuch gekommen. Er 
wollte erfahren, was die Kinder 
In der Schule tun. Die Schüler 
beantworteten fehlerlos seine

Verantwortung für etwas tragen, 
verantwortlich sein für (etwas), 
das Verantwortungsgefühl, Be
wußtsein kommen an die Tafel 
und In die Hefte.)

Auch unser Text, den wir heu
te beginnen, trägt den Titel „Ver
antwortung". Er führt uns In den 
Norden, In die unbewohnte Taiga 
zu den, Geologen. (Der Begriff 
„Geologe” wird geklärt: Geo- 
Erde, Geologe — Erforscher der 
Bodenschätze, der auch bestimm
te Bodenschätze sucht. Bel ihrer 
Sucharbeit bohren die Geologen 
gewöhnlich tief in die Endober- 
schlcht.) Über Ihr Leben und Ihre 
Arbeit im hohen Norden ist die 
Rede In der Erzählung von 
W. Herdt.

Woldemar Herdt (geb. 1917. 
lebt 1m Altai) ist einer der be
kannten soiwjetdeutschen Lyriker. 
Auch seine Erzählungen sind 
sehr bekannt. Woldemar Herdt ar
beitete 20 Jahre lang als Bohr
meister im Nordural. Einige Er
lebnisse aus dieser Zelt fanden 
in seinen Erzählungen ihren Nie
derschlag. Auch der Erzählung 
„Verantwortung" liegt eine Epi
sode aus dieser Zelt zugrunde.

StiUesen. Die Schüler lesen 
die Erzählung mit der Aufgabe, 
den Hauptgedanken zu erfassen: 
Worum gebt es eigentlich? — 
Was bildet den Höhepunkt In 
der Erzählung?

Fragen zur Analyse des ersten 
Abschnitts der Erzählung: Welche 
handelnde Personen treten Im er
sten Abschnitt der Erzählung auf? 
(der Erzähler, der Bohrmeister 
Onkel Jascha und Pawllk). — 
Wo spielt die Handlung? — Wie 
Ist die Natur In dieser Gegend? 
— Wer spielte den Geologen ei
nen bösen Streich? Was hatte der 
ungebetene Gast 1m Zelt ange
richtet? — Was bedeutet In die
sem Zusammenhang das Wort re
vidieren? — Wie war die Stim
mung der Geologen? — Warum 
schwiegen sie zunächst? — Zu 
wieviel Bohrlöchern hatten sie 
sich vor Winteranbruch verpflich
tet? — Wie versteht Ihr den bild
haften Ausdruck bevor die weißen 
Fliegen die Stechmücken ablösen? 
— Welchen Vorschlag machte 
Onkel Jascha? — Was heißt sich 
auf die Socken machen? — Was 
befand sich in Iwdel? — Wie weit 
war es bis zu dieser Stadt? — 
Warum machte Pawllk den Vor
schlag, ihn dorthin zu schicken? 
— Warum war es gewagt, sich 
Pawllk anzuvertrauen?— Was teilt 
uns der Autor über diesen Jungen 
mit? — Warum wollte Ihm die 
Expedlllonsleltung „den Laufpaß 
gehen"? - Was bedeutet dieser 

zahlreichen Fragen. Nun wollte 
auch er in die Schule gehen. Er 
weinte und bat Papa Carlo, Ihm 
eine Fibel zu kaufen. So wurde 
Im Spiel alles schön wiederholt 
und gefestigt.

Darauf übten die Schüler vier 
Minuten lang verstehendes Hö
ren. Nun folgte eine Auflocke
rungspause. Die Kinder traten In 
die Durchgänge zwischen den 
Schulbänken, die Lehrerin legte 
eine Schallplatte auf, und die 
ganze Klasse fing an, zusammen 
mit Buratlno zu tanzen.

Der nächste Schritt. Die Klas
se wird In Gruppen eingeteilt, 
und es entbrennt ein Wettbewerb 
darum, welche Gruppe mehr 
Sätze zum Thema „Schule” bil
det. Die Entwicklung der Sprech- 
fertlgkelten erfolgte aufgrund der 
lexikalisch-semantischen Schemen 
von Schatalow. Jede Gruppe lie
ferte 12 bis 17 Sätze. Zu Ehren

Ausdruck? — Warum nahm On
kel Jascha den Jungen zu sich? 
— Wie sah Pawllk aus, als er in 
die Brigade kam? — Was hielt 
er für unnötigen Luxus? — Wie 
wies Ihn Onkel Jascha zurecht? 
— Warum tat er das? — Wie 
stellte sich Pawllk Irrtümlicher
weise einen „richtigen" Arbeiter 
vor? — Warum hing Pawllk an 
Onkel Jascha wie eine Klette? — 
Was meint Ihr, war es richtig, 
daß Onkel Jascha den Entschluß 
faßte. Pawllk nach Burmantowo 
gehen zu lassen?

Hausaufgabe: Schreibt aus dem 
Text alle Vergleiche heraus und 
versucht sie zu erläuternl Was 
änderte sich Im Charakter und 
auch Im Äußeren des Jungen ( Pa- 
wllksi unter dem Einfluß von On
kel Jascha? Der zweite Teil wird 
als Leseaufgabe erteilt.

Stunde 38
Inhalt: Der erweiterte Infinitiv.
Wir haben die Möglichkeiten 

des Ausdrucks von Objekten be
handelt, die meistens Substantive 
oder Pronomen sind.

Ich liebe Mama (Papa, den 
Bruder, die Schwester, dich, 
das Spiel, Musik usw.).

Das Verb lieben kann auch ei
ne Tätigkeit fordern: Ich liebe zu 
tanzen. — Ich Hebe zu arbeiten. 
— Ich liebe zu spielen. In die
sen Sätzen haben wir die Nenn
form, die uns diese Tätigkeit 
nennt, d. h. einen Infinitiv, der 
von dem Prädikat Heben abhän
gig Ist und Ihn ergänzt. Der In
finitiv steht hier mit der Partikel 
zu.

Zu diesem Infinitiv können 
aber auch andere Wörter hinzu
treten: Ich Hebe, Schach zu spie
len. (Merke: Wenn der Infinitiv 
erweitert wird,, wird das Komma 
gebraucht.).

Die Schüler erweitern (vervoll
ständigen) Beispiele zuerst durch 
passende Infinitive (ohne Kom
ma): Ich liebe... Ich verspreche...; 
dann durch erweiterte Infinitive 
bzw. Infinitivgruppen: Ich Hebe, 
... Ich verspreche, ...

Übung 130.
Hausaufgabe: Bildet folgende 

Sätze durch Objekte, die durch 
einen unerweiterten sowie erwei
terten Infinitiv ausgedrückt sind:

Der Lehrer erlaubte... Meine 
Mutter bittet... Er vergißt... Wir 
bemühen uns... Er versteht... Er 
hofft... Es fällt mir nicht schwer.... 
Es gelang mir...

Übung 129.

Stunde 39
Inhalt: Textbehandlung (Fort

setzung).
Der zweite TeU der Erzählung 

„Verantwortung" wird behandelt. 
Wie kann er betitelt werden?

Fragen zum 2. Abschnitt der 
Erzählung: Wie lange Ist Pawllk 
durch die Taiga gewandert? — 
Was hatte er schon am ersten Tag 
verloren? — Wozu brauchte er 
die Hölzer? — Welche Gedanken 
gingen Ihm durch den Kopf, als 
er erwachte? — Wie lange kroch 

der Siegergruppe wurde ab
schließend ein deutsches Liedchen 
gesungen.

In der Stunde wurde viel ge
übt, es gab Dialoge und kleine 
Inszenierungen. Die meisten Schü
ler sprachen gut deutsch. Sergej 
Moros, Tanja Schweizer und Xe
nia Zeeb sagten z. B. Je 12 bis 
15 Sätze. Die Stunde verlief in 
schnellem Tempo. Alle Schüler 
arbeiteten fleißig mit, ohne sich 
auch für einen Augenblick ahzu- 
lenken. Dafür blieb einfach keine 
Zelt übrig.

Auf solche Welse erzielt Adeli
ne Braun gute Leistungen. Schon 
nach einigen Monaten des ersten 
Unterrichtsjahres können die 
Kinder kleine Mitteilungen ma
chen und Dialoge über ihre Schu
le und die Klassenräume führen.

Eine wichtige Rolle spielt der 
Einsatz von Anschauungsmitteln. 
Adeline Braun verwendet oft Ton-

Unsere Information

Unterstützung deutscher 
Minderheiten

Am 7. März 1990 konstituierte 
sich In Berlin auf Initiative des 
Kulturmlnisterlums ein unabhän
giges „Kuratorium zur Unter
stützung deutscher Minderheiten 
bei der Erhaltung und Pflege Ih
rer Kultur". Sein Präsident, der 
Literaturkritiker und Übersetzer 
Leonhard Kossuth, betonte auf ei
ner Pressekonferenz, daß man 
Sprache, Literatur, Kunst, Thea
ter. Religion und Geschichte der 
deutschen Minderheiten — vor
erst Insbesondere In Ost-- und 
Südosteuropa — fördern und Ih
re kulturelle Identität festigen

*

I
Rosa Keil (Im Bild) unterrich

tet die Schüler der 4. Mittelschu
le Koktschetaw im Fach Deutsch. 
Als erfahrene Lehrerin versteht 
es sie, vielen ihrer Schüler die 
Liebe zur deutschen Sprache an
zuerziehen. Nicht von ungefähr 
haben sich einige Absolventen 
dieser Schule für den Beruf ei
nes Deutschlehrers entschieden.

Foto: Juri Weidmann

*

er völlig entkräftet auf einem 
Pfad? — Was sah er Im Traum, 
als er am Abend elnschllef? — 
Wer fand Ihn? — Wie hieß der 
Hund des Mansen, der seinen 
Herrn zu Pawllk brachte? — 
Wohin führte er Pawllk? — Wen 
rief er zu sich nach Hause? — 
Was konnte der Vorsitzende Ku
rikow gar nicht begreifen? — 
Was kränkte den Vorsitzenden?— 
Welchen Vorschlag machte er? 
— Wovon zeugt dieser Vor
schlag? (Die Sowjetmenschen hel
fen einander, niemand wird im 
Stich gelassen.)

Warum könnte man diese Er
zählung noch „Das Vertrauen" 
nennen?

Arbeit an der Sprache.
Wie gefallen euch folgende 

Sätze und Ausdrücke? (Was für 
ein stilistisches Mittel wird hier 
verwendet?)

„Ein einsamer Sonnenstrahl 
bahnte sich seinen Weg zu Paw- 
llks Gesicht." — „Wieder ging 
der Tag zur Neige, wieder kam 
die Abenddämmerung und mit Ihr 
milchige undurchdringliche Ne
belschwaden.”

Stunden 40 und 41
Inhalt: Behandlung des Textes.
In dieser Stunde gibt es von 

selten des Lehrers keine Zielan
gabe. Es ertönt (vom Tonband) 
der Text „Hier fanden sie Mares
jew”. Er lautet:

...Leutnant Maresjew kämpfte 
mit faschistischen Flugzeugen, 
bis er aUe Patronen verschossen 
hatte. Die Faschisten kreisten Ihn 
ein. Sie wollten Ihn mit seinem 
Flugzeug gefangennehmen. Doch 
Alexej Maresjew verschwand in 
einer Wolke. Die Faschisten folg
ten Ihm und schossen. Da setzte 
der Motor aus. Ein Geschoß hat
te Ihn verwundet. Was sollte Ma
resjew machen?

Er setzte._zur Landung an. In 
einem Wald ging er nieder. Die 
Maschine brach durch die Bäu
me. Sie krachten. Dann wurde al
les still. Maresjew kletterte aus 
der Kabine und verlor das Be
wußtsein. Die Faschisten flogen 
noch lange über dem Wald und 
schossen.

Als Alexej wieder zur Besin
nung kam, lag er weit vom Flug
zeug entfernt. Mit Mühe erhob er 
sich, machte einige Schritte und 
stöhnte vor Schmerz. Beide Bei
ne waren verwundet. Er befand 
sich auf feindlichem Gebiet, 
schwer verwundet. In der Tasche 
steckte die Pistole mit einigen 
Patronen. Das war alles.

Langsam ging Maresjew durch 
den Schnee, fiel hin, stand wie
der auf und ging weiter, horchte. 
Um Ihn herum wurde gekämpft. 
Und als er nicht mehr gehen 
konnte, begann er zu kriechen, 
von Graben zu Graben, von Baum 
zu Baum. Er kaute die frühen 
Knospen der Birken, scharrte un
ter dem Schnee vorjährige Erd
beeren hervor.

(Fortsetzung folgt)

Splelzeug in der Stunde.
„Ich mag die Deutschstunden 

sehr", schreibt Irina Malaschiz- 
kaja in einem Aufsatz. „Wir üben 
viele deutsche Gedichte und Lie
der ein, lernen gut deutsch spre
chen”.

Adeline Braun leistet auch gro
ße gesellschaftliche Arbeit. Sie lei
tet den KIF „Altair”, dessen Mit
glieder 1m Briefwechsel mit Ihren 
Altersgenossen aus der DDR und 
anderen Ländern stehen. Natür
lich finden auch verschiedene 
Abende, Solidaritätsbasare, Ferrr-u 
sehbrücken statt, z. B ..Sosnow-J 
ka — Washington”.

Als Mitglied der Gruppe 
schöpferisch arbeitender Lehrer 
trägt Adeline Braun. Beste der 
Volksbildung der Kasachischen 
SSR, dazu bei, daß immer mehr 
Junge Lehrer Ihre Erfahrungen 
erfolgreich auswerten.

Olga LORENZ.
Methodikerin In der Rayon- 

abtellung Volksbildung

Schtscherbakty
Gebiet Pawlodar 

wolle. Dafür ist die Bildung län
derspezifischer Arbeitskreise vor
gesehen. Eindeutig grenze Kos
suth die Tätigkeit des Kurato
riums gegenüber Jeder Art von 
Deutschtümelei oder gar einer 
„Obhutspflicht für alle Deut
schen" ab.

Das Kuratorium ist für eine 
möglichst breite Mitwirkung von 
Persönlichkeiten und Institutio
nen aus dem In- und Ausland of
fen. Interessenten können sich 
an die Geschäftsstelle wenden: 
Kronenstraße 10, Postfach 208. 
Berlin, 1080, Telefon: 2-29-29-17 
Aus „Deutscher Lehrerzeitung"

Das Sprachgesetz 
muß funktionieren
Ab 1. Juli 1990 tritt das Ge 

setz über die Sprachen in der Ka
sachischen SSR in Kraft. Es sind 
schon die nötigen Abänderungen 
und Präzisierungen in das Grund
gesetz der Republik eingetragen 
worden, die die Leninschen Prin
zipien der nationalen Politik le
gislativ wiederbeleben.

Es wurde die Staatskommission 
mit der Stellvertretenden Vorsit
zenden des Ministerrates K 
Omerbajewa an der Spitze ge
gründet, die alle Bürger unseres 
multinationalen Kasachstans um 
Rat fragt. Die Mitglieder dieser
Kommission sind davon über
zeugt, daß nur die gemeinsar , 
Mitarbeit der breiten öffentli. > 
kelt an der Ausarbeitung eines 
umfassenden Programms der 
Entwicklung der Sprachen (seine 
PubUzlerung ist für Ende Mai 
geplant) dessen Effektivität ge
währleisten wird.

Das ZK der KP Kasachstans 
organisiert eine wissenschafUich- 
praktische Republlkkonferenz un
ter dem Motto „Die Sprachpoli
tik in Kasachstan und deren Rea- 
Hsierungswege”, die von 13. bis 
17. Mal 1990 in Alma-Ata statt
finden wird. Etwa 300 Wissen
schaftler, Lehrer. Partei- und 
Gewerkschaftsfunktionäre werden 
folgende Probleme erörtern:

— Prinzipien der nationalen 
Politik und Methodologie der 
Sprachpflege unter den gegen
wärtigen Verhältnissen des multi
nationalen Kasachstan;

— Entwicklung der kasachi
schen Sprache als Staatssprache;

— wissenschaftliche und metho
dische Hilfe für die Realisierung 
des Sprachgesetzes;

— funktionale Erweiterung der 
Sprachen der Völker Kasachstans 
im Bereich der polytechnischen, 
allgemeinen und Hochschulbil
dung;

— Entwicklung der beruflichen 
Zwei- und Mehrsprachigkeit;

— Formen der geseUschaftld- 
chen Mitwirkung bei der Ver
wirklichung des Sprachgesetzes;

— Entwicklung der Sprachen 
der nationalen Minderheiten in 
Kasachstan.

Die Konferenzteilnehmer sollen 
zwei große Aufgaben lösen: Er
stens wJssenschaftHch begründe
te Richtlinien der SprachpoUtik 
in Kasachstan festlegen und zwei
tens den Entwurf des „Staatspro
gramms der Entwicklung der ka
sachischen Sprache und anderer 
nationaler Sprachen In der Ka
sachischen SSR bis zum Jahre 
2000” prüfen.

Im Arbeitsplan der Konferenz 
stehen sieben Referate, In denen 
die aktuellsten Probleme der deut
schen Sprache In Kasachstan an
geschnitten werden. R. Leis (Al
ma-Ata) und W. Wittmann (Ku- 
stanal) sowie W. Mangold (Kok
tschetaw) besprechen Probleme 
des Muttersprachunterrichts, I- 
Trutanow (Alma-Ata) berichtet 
über eine bemerkenswerte Metho
dik der soziolinguistischen Mund
artforschung. A. Nasarow ver
sucht, die Funkllonserwelterung 
der deutschen Sprache theoretisch 
zu begründen. S. Moldaschewa 
analysiert die lexlschen Ent
lehnungen In der Sprache der So
wjetdeutschen.

Das Organisationsbüro der Kon
ferenz lädt alle, denen die Sprach 
Probleme am Herzen Hegen. Ins 
Haus der Wissenschaftler (Kur- 
mangasy-Straße, 29, Großer Kon
ferenzsaal) am 13. Mal d. J. ein.

Wladimir SAMORODOW, 
wissenschaftlicher Mitarbeiter an 
der Abteilung Russische Sprache 
und Soziolinguistik des Sprach- 
Instituts der Akademie der Wis
senschaften der Kasachischen 
SSR /
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Sowjetdeutsche: Blick in die Geschichte

Rußland und Deutschland
In der Redaktion treffen zahlreiche 

Briefe ein mit der Bitte mltzutelleh, wie 
weit der Verfasser des Buches Lebendi
ges Erbe" mit dessen zweiten Ausgabe sei 
und ob es auch neuen Stoff, darunter Bild
material enthalten werde. Wir baten Kon
stantin EHRLICH um eine Auskunft.

DIE REDAKTION

Ich nutxe die Gelegenheit, allen Lesern, die zu 
meinen früheren Abhandlungen in der Zeitung 
„Freundschaft!* sowie zu dem vom Verlag „Ka
sachstan" herausgebrachten Buch „Lebendiges Er
be" Stellung genommen haben, meinen innigsten 
Dank auszusprechen. Es war für mich unmöglich, 
allen Korrespondenten persönlich zu antworten, 
darum bitte ich um gütige Nachsicht. Ich kann hier 
nur sagen, daß alle kritischen Bemerkungen und 
Wünsche der Leser bei der Neubearbeitung des 
genannten Buches, das Ende laufenden — An
fang nächsten Jahres erscheinen soll, berücksich
tig» werden. Die Neuausgabe wird etwa 20 Pro

zent neuen Stoffes enthalten sowie mit reichem 
Dokumentar- und Bildmaterial versehen werden.

Beiläufig erinnere Ich die Leser daran, daß die 
Bestellungen für die Neuausgabe des Buches „Le
bendiges Erbe" außer in den örtlichen „Knigo- 
torg"-Abteilungen und Buchhandlungen auch von 
der Zentrale „Kniga potschtoi" („Buch per Post") 
(Alma-Ata, 480100, Ul. Baisakowa, 190) entgegen

genommen werden.
Die nachstehenden Aufzeichnungen handeln 

von den ersten Begegnungen von Deutschen und 
Russen, die in das vorige Jahrtausend zurückrei
chen und die es unmittelbar beeinflußten, daß in 
den späteren Zeiten mehrere Ausländer, darunter 
eine große Anzahl von Deutschen, nach Rußland 
kamen und im Laufe von Jahrhunderten das 
Schicksal ihrer Wahlheimat maßgeblich mitbe- 
sfimmten.

Leider wurde dieses Kapitel von übereifrigen 
pseudopatriotischen Historikern und anderen 
Konjunkturrittern, die die Macht über das ge
schriebene Wort ausübten, aus unserer Geschichte 
„herausgeschnitten". Das hatte nicht zuletzt zur 
Folge, daß in den zwischennationalen Beziehun

gen Vorurteile, ja Spannungen und Zusammenstö
ße entstanden sind. Nicht die Völker tragen die 
Schuld daran, . daß sie In Geschichtsbewußflosig- 
keit erzogen worden sind; das ist die Schuld, 
ja ein moralisches Verbrechen der engstirnigen, 
unfähigen Politiker, die mehrere Jahrzehnte un
ser Land verwalteten und es an den Rand des 
Abgrunds brachten, deren gelassene Nachfolger 
auch heute noch in den höchsten Staats- und Par- 
teigremien vertreten und bemüht sind, die Vor
wärtsbewegung des Staates auf dem Weg der 
Demokratie und des Humanismus zu untergraben.

A
Das Ziel dieser Skizzen und ihre Ergebnisse 

laufen auf eins hinaus: Ein ganzes Jahfausend von 
gegenseitigen Geben und Nehmen zweier euro
päischer Nationen, was beiden Völkern zugute 
gereichte (trotz der zwei Weltkriege, die vom 
deutschen Boden ausgingen und unzählige Opfer 
an Leben und Gut forderten), soll und darf nicht 
vergessen werden. Das liegt nicht nur im Interes
se der Deutschen und der Russen, sondern der 
gesamten europäischen Gemeinschaft, im Interesse 
der Zukunft, der holfnungsverheißenden Idee des 
gemeinsamen europäischen Hauses.

Die Entstehungs- und frühe Entwicklungsgeschichte des russischen Staates

Signale für Gespräche zwischen ANC und südafrikanischer 
Regierung stehen wieder auf „grün“

Es ist ein vergebliches Unter
fangen, In den im letzten Jahrhun
dert In unserem Lande edierten 
Geschichtsbüchern eine richtige, 
unvoreingenommene Antwort auf 
das in der Überschrift angespro
chene Thema zu finden. Und das 
ist kein Paradoxon, wenn man die 
golitlschen Entwicklungen Im

taat Im Auge behält. Die Ge
schichtsbetrachtung, wie auch alle 
anderen Gesellschaftswissenschaf
ten stand wohl noch nie unter 
solch einem Druck von Politik 
und Ideologie wie In diesem Jahr
hundert, wo sie einzelnen „Per
sönlichkeiten" zuliebe „ins Rei
ne" geschrieben wurde. Und so
mit stehen wir vor der Tatsache, 
daß die Vorgeschichte der Kiewer 
Rus und ihre Entstehung bis in 
die Gegenwart hinein eine ganze 
Fülle von Rätseln und Widersprü
chen beinhaltet. Zum Stein des 

nstosses ist In erster Linie die 
frage des Ursprungs des russi
schen Staates geworden.

Wie bekannt, gibt es in der in
ternationalen Geschlchtsschr e 1- 
bung zwei entgegengesetzte, bis 
heute noch In heftiger Konkurrenz 
begriffene Stellungnahmen, und 
zwar die sogenannte normannische 
und die antinormannische Theo
rie. Der Wesenszug der ersten be
steht in der Behauptung, das rus
sische Reich sei von Warägern 
gegründet worden. Man verweist 
dabei auf die skandlnawische 
Herkunft des Worten Rus, wel
ches mit dem legendären Rjurik 
und seinen normannischen Nach
folgern zur Bezeichnung der ih
nen untertänigen slawischen 
Stämme und später auch des 
Staates verwendet wurde. Die 
Verfechter der zweite Theorie 
bestehen auf dem authochthonen 
Ursprung der Benennung des Vol
kes und des Reiches der späteren 

ussen. Sie suchen dafür Belege 
md „finden" sie auch im Gottl- 
schen. Keltischen, Finnischen, Ira
nischen.

Es soll da ganz besonders her
vorgehoben werden, daß es die
sen Streit nicht ewig gab. Es ent
stand, und zwar wieder aus politi
schen Rücksichten, in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts in 
der Russischen Akademie der Wis
senschaften zwischen dem russi
schen Gelehrten Michail Lomonos
sow und dem an der Akademie 
beschäftigten deutschen Wissen
schaftler August Ludwig Schlö- 
zer, einem der Begründer der nor
mannischen Theorie der Entste
hung des russischen Staates, und 
dauert nun über zwei Jahrhunder
te fort.

So steht zum Beispiel In dem 
im Jahre 1978 vom Verlag „Nau- 
ka" (Moskau) herausgebrachten 
Buch „Kurze Geschichte der 
UdSSR":

„Die Sage von RJurlik, über 
,dle Berufung der Waräger' (nach 
Nowgorod) bildete die Grundlage 
für die sogenannte normannische 
Theorie der Entstehung des Rus
sischen Reiches, die von den In 
Rußland lebenden deutschen [Hi
storikern ins Feld geführt wurde 
und große Verbreitung sowohl in 
der vorrevolutionären als auch in 
der gegenwärtigen ausländischen 
Geschichtsschreibung fand.

...Vom Standpunkt der norman
nischen Theorie aus waren die 
„Waräger", d. h. die Skandina- 
wler, die Normannen, die Erobe
rer und die Gründer des Russi
schen Staates zugleich. In Wirk
lichkeit begann sich das Staatswe
sen bei den Slawen lange vor 
dem 9. Jahrhundert herauszubil
den In das die Heeresfahrten der 
Waräger (Normannen) nach Ost
europa fallen. Die räuberischen 
Einfälle der Waräger wirkten nur 
störend bei der Entwicklung der 
Gesellschaft und des Staates der 
Slawen".1)

Die Verfasser der „Kurzen Ge
schichte der UdSSR" behaupten, 
daß die geschichtlichen Quellen 
auch von ursprünglichen Ansied
lungsorten der Russen (Rossen) 
Zeugnis ablegen, dabei nennen sie 
diese Quellen leider nicht. Es sei 
die Gegend am mittleren Lauf des 
Dnepr und seines Nebenflusses 
Rosj.2)

Bevor wir Jedoch zu dieser Aus
einandersetzung Stellung neh
men, möchten wir zuerst den 
Sachverhalt in seiner geschicht
lichen Entwicklung verfolgen.

Bereits zu Anfang des 9. Jahr
hunderts, da in Westeuropa schon 
eine ganze Reihe von staatlichen 
Gebilden bestand, siedelten auf 
dem Territorium der späteren Kie
wer Rus 13 selbständige Stämme, 
und zwar die Poljanen, Sewerja- 
nen, Drewljanen, Bushanen, Belo- 
Chorwaten, Ulltschen, Tlwerzen, 
Dregowltschen, • Radlmltsc h e n, 
WJatltschen, Polotschanen, Krl- 
witschen und Slowenen. Ein Jeder 
Stamm wunde von einem Stam- 
mesältesten verwaltet, der von der 
Volksversammlung gewählt wurde. 
So nennt die Chronik z. B. den 
Altesten der Nowgoroder Slowe-

Demetrius-Kirche in Wladimir, erbaut 1194— 1197; Sophienkathedrale in Kiew, zweitälteste russische 
Kirche (1073).

nen Gostomysl. Der Anführer des 
Stammes war In der Regel ein 
starker Krieger, der bei Kriegs
handlungen das gesamte Volksheer 
anleitete. Zu Friedenszelten ver
fügte er über eine kleinere Ge
folgschaft, bestehend aus seinen 
Vertrauensmännern, unter denen 
schon damals nicht selten Skandi- 
nawler vertreten waren. Die 
Kriegsbeute wunde unter den 
Teilnehmern des Feldzuges, die 
Gefangenen unter dem gesamten 
Volk verteilt: die eroberten Ge
biete wunden durch die Sieger 
besiedelt.

Ab und zu schlossen sich die 
einzelnen Stämme zum Zweck der 
Kriegsführung und der Landes
verteidigung zu kleineren und 
größeren Bündnissen zusammen.

Ursprünglich zerfielen die sla
wischen Stämme In zwei Gruppen: 
Die nördliche, bestehend aus Slo
wenen, Krlwltschen, und einigen 
nlchtslawlschen Stämmen, und die 
südliche, die die Poljanen, Sewe- 
rjanen und WJatltschen umfaßten. 
Diese zwei Verbände waren der 
Kern des altrussischen Staates.

Den Nowgoroder und Pskower 
Slowenen, den Tschuden und den 
Wessen, die lange Zeit den Nor
mannen tributpflichtig waren, ge
lang es, nachdem sie sich um 
Nowgorod vereinigt hatten, die 
Waräger hinter das Meer zu ver
drängen. Die andauernden Fehden 
zwischen den Stämmesältesten, In 
die das gesamte Volk stets mlt- 
elnbezogen wurde, veranlaßten die 
Slawen zu einer „sonderbaren" 
Abmachung...

Man schrieb das Jahr 862. Die 
Chronik berichtet: Die Slawen 
von Nowgorod, die Krlwltschen, 
die Wessen und die Tschuden 
schickten über das Meer, zu den 
Warägern, den Rus, eine Ge
sandtschaft, um ihnen zu sagen: 
„Unsere Landstriche sind ausge
dehnt und reich. Jedoch haben 
wir keine Ordnung, — kommt zu 
uns, um uns zu regieren und zu 
beherrschen".3)

Sehr einfache Worte sprachen 
die Slawen kurz und ausdrucks
voll, — sagt Karamsin, der her
vorragende Historiker und Publi
zist, dessen Beitrag zur vaterlän
dischen Geschichtsschreibung bis 
heute noch nicht gebührend ge
schätzt wird.

Die Brüder RJurlk, Slneus und 
Truwor, wohl durch Abstammung 
oder Taten bekannt, geben Ihr Ein
verständnis, das Regieren über 
die Menschen zu übernehmen, die 
im aufopferungsvollen Kampf ih
re Freiheit erobert hatten, dabei 
Jedoch Kraft fanden, die einsti
gen „Tributeintreiber" als Ihre 
Herrscher zu begrüßen. Dazu war 
bestimmt Mut und rationelles 
Denkvermögen erforderlich.

RJurlk Heß sich In Nowgorod 
nieder, Slneus In Beloosero und 
Truwor In Isborsk.

iSo war der Anfang. Und es ist 
nichts Außergewöhnliches, daß 
die Nowgoroder sich entschlossen 
haben, die Waräger, Ihre frühe-

1) KpaTMOfl MCTOpMJI CCCP. M., 
1978, c. 34—35.

2) Kparxaa ncropMji CCCP. M., 
1978, c. 33.

3) H. M. KapaMjMM. npeflaHHH 
■exob. M., 1987, c. 65.

4) E. A. MenuHMKo», B. 51. flerpy- 
XHH. HaaaaHxe «Pycb» a sTHOxynb- 
rypHofi MCTopMH ApeaHepyccKoro 

ren Feinde, Ins Land zu rufen und 
sich regieren zu lassen. Zu einem 
solchen Entschluß kamen sie nicht 
über Nacht; es wunde schon • ge
sagt, daß dafür Mut und rationel
les Denken nötig waren. Und 
nicht nur die andauernden Inneren 
Fehden zwischen den Stammesäl- 
testen, die Unordnung Im Landes- 
Inneren verursachten, gaben dafür 
den Ausschlag. Wie aus der Ge
schichte hervorgeht, wurden die 
um Nowgorod siedelnden Slowe
nen, Krlwltschen, sowie die Tschu
den und Wessen im Norden stän
dig von den kriegerischen Warä
gern und im Osten von verschie
denen Nomaden- aber auch ande
ren slawischen Stämmen bedroht. 
Somit schlossen sie sich zuerst, wie 
gesagt, zu einem Bündnis zusam
men und kamen dann zu einer Ab
machung, Indem sie die Ersten 
zum Schutz vor den Zweiten nutz
ten.

Die RJurlklden kamen In Ihre 
Residenzstädte mit einer starken 
Gefolgschaft, den Rhos-Mannen, 
die zuerst ausschließlich aus Wa
rägern bestanden. zu denen mit 
der Zelt auch Einheimische stie
ßen. Der Nachfolger RJurlks, 
Fürst Oleg, eigentlich Helgi (882 
— 912), dehnte seine Macht im 
Jahr 882 über Kiew aus und er
klärte diese Stadt zur „Mutter der 
russischen Städte". Die Unter
werfung Kiews und der in der 
Umgebung der Stadt siedelnden 
slawischen Stämme der Drewlja
nen, Sewerjanen und Radlml- 
tschen wird vom Chronisten als 
der Anfang des frühfeudalen rus
sischen Staates bezeichnet. Der 
Name Rhos, ursprünglich die fin
nische Bezeichnung für die Warä
ger, wurde nach und nach auf das 
gesamte Heer der Ostslawen ange
wendet.

Fürst Igor (912—945) unter
wirft sich weitere slawische Stäm
me der UHtschen, Tlwerzen, auch 
der einige Jahre außerhalb von 
Kiews Einfluß befindlichen Drew
ljanen. Der Sohn Igors und der 
Fürstin Olga (945—969), Swja
toslaw (965—972), sowie deren 
Enkel Wladimir (978—1015) 
dehnen ihre Gewalt über den letz
ten slawischen Stamm, die WJatl- 
tschen aus. In diese Zeit fällt so
mit die Vollendung des Prozesses 
der Herausbildung der altrussi
schen Volksgemeinschaft. Es ent
steht ein neuer Inhaltlicher Be
griff „Russkaja semlja" — Ruß
land.

Aus der obigen Schilderung 
geht hervor, daß an der Spitze des 
russischen Staates In der Entste
hungszelt die RJurlklden standen. 
Soll es aber heißen, daß der russi
sche Staat von den Normannen 
gegründet wurde? Selbstverständ
lich nicht. Denn die Entstehung 
eines staatlichen Gebildes ist nur 
in dem Falle möglich, wenn dafür 
die entsprechenden ökonomischen 
und sozialpolitischen Gegebenhei
ten vorllegen. Die äußere Einmi
schung kann diese Prozesse zwar 
aufhalten, oder beschleunigen, Je
doch keinesfalls ersetzen.4)
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Die Idealisierung der Rolle der 
Persönlichkeit durch die Ge
schichtschreiber und Publizisten 
noch In der Jüngste# Z^lt,. und 
zwar die Akzeptierung der Mög
lichkeit der Gründung eines Staa
tes durch eine Person, oder auch 
eine Gruppe von Personen, wie 
dies die Waräger-Drushlna gewe
sen Ist, sind eben die Gründe für 
die Entstehung dieser unersprieß
lichen Diskussion.

Und nun zum Ursprung der Be
nennung des Russischen Staates. 
Warum eigentlich „Rus"?

Die Verfechter des authochtho
nen Ursprungs dieser Bezeich
nung bestehen darauf, daß am 
Flusse RosJ schon vor dem 9. 
Jahrhundert ein Volk der Rossen 
siedelte, deren Name in der spä
teren Zelt für die Benennung des 
enstandenen Slawenstaates ange
wendet wurde. Für eine solche 
Behauptung führen diese Histori
ker Jedoch keine Beweise an; wie 
auch vor zwei Jahrhunderten 
bauen sie auf Vermutungen und 
nicht auf geschichtlichen Tatsa
chen. Die Chroniken schwelgen 
sich darüber aus.

Die meisten Linguisten verwei
sen darauf, daß der Name Rhos 
auf die finnische Bezeichnung der 
Normannen zurückzuführen Ist. 
Und zwar auf das Wort ruotsl von 
rot — Ruder, Ruderer, Rudern. 
Das war die Benennung für die 
Normannen, die vom Meer aus mit 
Ruderbooten kamen und die finni
schen und slawischen Stämme 
fortwährend bedrohten, vrgl.: ruot- 
■sl-finnlsch, roots-estnlsch, rot- 
sl-kareHsch — alles Begriffe, die 
Schwede, Schweden bedeuten. Die 
Bezeichnung mit einem Wort des 
Kriegszuges und der daran Betei
ligten Ist typisch für Skandlna- 
wlen. Analoga lassen sich 1m Wort 
Wikinger (von vlklnger — Krie
ger, Teilnehmer an der Heeres- 
fahrt der Wikinger) verfolgen.

Der Übergang des Finnischen 
Ruotsl zum altrussischen Rus 
läßt sich phonetisch begründen. 
Das Westfinnische uo/oo wurde 
Im Altrussischen gesetzmäßig 
durch u wiedergegeben, was 
durch eine Reihe von Analoga be
stätigt wenden kann, z. B. fin
nisch suoml > altrussisch sumj. 
Die Möglichkeit des Übergangs 
des Finnischen -ts- zum Altrussi
schen -c- (s) läßt sich durch eine 
Reihe von sprachlichen Gesetzmä
ßigkeiten erklären: erstens konnte 
die Entlehnung vor der Heraus
bildung des -u- (c) In der altrussi
schen Sprache stattgefunden ha
ben, zweitens, wenn diese Entleh
nung In einer späteren Zelt ge
schah, so konnte das -c- Im Wort 
RusJ durch die Vereinfachung der 
Konsonantengruppen -ts- entste
hen, wie es zum Beispiel Im 
Wort vepsä — wesj (Wessen) 
geschehen Ist.6)

Daraus folgt, daß seinem Ur
sprung nach das skandlnawische 
Wort „RusJ" einen Bezug auf die 
Normannen nur In der vorstaatli
chen Entwicklungsperlode der ost- 
slawischen Gesellschaft hat und 
daß seine Evolution die ethnokul- 
turellen und sozialpolitischen Pro
zesse des Werdens der ostslawl- 

StaatUchkelt wldersple-
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(Fortsetzung folgt) 
nächste Folge wird von

den ersten Begegnungen von
Deutschen und Russen handeln.

sehen 
gelt.6)

Die

Die Tiefausläufer, die In letz
ter Zelt die politische Großwetter
lage In Südafrika drastisch ver
schlechtert hatten, sind Vorerst 
einmal abgezogen. Die Signale 
für die Aufnahme von Gesprä
chen zwischen Delegationen des 
Afrikanischen Nationalkongresses 
(ANC) und der Regierung stehen 
wieder auf „grün", nachdem in 
der vorigen Woche ANC-Vlzeprä- 
sldent Nelson Mandela und Staats
präsident Frederlk de Klerk bei 
Ihrem Treffen In Kapstadt die 
sich auf dem Weg dahin aufge- 
tünmten Stolpersteine beiseite ha
ben.

Inzwischen steht fest, daß die 
ursprünglich für den 11. April 
geplanten, dann aber wegen des 
brutalen Pollzelüberfalls auf 
schwänze Demonstranten In Sebo- 
keng vom ANC suspendierten Ge
spräche nunmehr vom 2. bis 4. 
Mal In der Stadt am Kap der gu
ten Hoffnung stattfinden werden.

Das Treffen der beiden die po
litische Szene Südafrikas beherr
schenden Männer war das erste 
seit der Freilassung Nelson Man
delas aus über 27Jährlger Haft. 
De Klerk charakterisierte den 
Meinungsaustausch als „sehr 
fruchtbar", der ANC-Vlzepräsl- 
dent sagte, er sei „herzlich und 
produktiv" gewesen. Insbeson
dere begrüßte Mandela die vom 
Präsidenten angeordnete Untersu
chung der Zwischenfälle von Se- 
bokeng durch eine unabhängige 
Kommission. Wie Inzwischen be
kannt wurde, sollen In dieses Gre
mium auch anerkannte Vertreter 
der schwarzen Bevölkerungsmehr
heit berufen wenden—ein Novum 

in der südafrikanischen Geschichte.
Beide Selten vereinbarten dar

über hinaus die Einrichtung eines

Eine „Unmenge

Arbeit“ bis 
zum Gipfeltreffen

USA-Präsident Georg Bush 
sieht bis zum Beginn des Gipfel
treffens mit M. S. Gorbatschow 
eine „Unmenge Arbeit" für beide 
Selten. Er könne nicht Vorhersa
gen, wieviel davon bis zur Be
gegnung am 30. Mal in Washing
ton wirklich zu erledigen Ist, sag
te Bush am DJenstag auf dem 
Flug nach ^Toronto gegenüber 
Journalisten. Es sei gut, daß der 
Gipfeltermin vereinbart Ist. Da
mit sei ein Ziel genannt, und das 
ganze wirke wie ein Katalysator 
für die verbleibenden Vorberei
tungen. „Wir wollen aber nicht 
zu viel versprechen und nicht da
von ausgehen, daß alle Einzelhei
ten bis zum Gipfel ausgearbeitet 
werden können", meinte der Prä
sident im Hinblick auf das Start- 
Abkommen zur Reduzierung der 
strategischen Oflenslvwaffen.

Er sei — anders als die Außen
minister J. Baker und E. A. Sche
wardnadse — nicht über deren 
Gesprächsergebnisse enttäuscht. 
Man habe sich mit dem zu be
schäftigen, was auf dem Tisch 
liegt, meinte Bush. Er sei ent
schlossen, dafür zu sorgen,
daß es kein Mißverständnis
über die amerikani
sche Haltung gibt. Deshalb den
ke er, „daß der Besuch Sche
wardnadses sehr gut war".

Das kritische Resüme des Au- 
ßenmlnlstertreffens In der vorigen 
Woche In Washington resultiert 
vor allem aus der Tatsache, daß 
es bei den umstrittenen see- und 
luftgestützten Cruise Missiles 
und den mobilen Raketen mit 
Mehrfachsprengköpfen keine An
näherung der Positionen gab. 
Auch ein Versuch der sowjeti
schen Seite, einen Kompromiß 
zur Zählweise von Flugzeugen 
bei den Verhandlungen über die 
konventlQnelle Abrüstung In Eu
ropa zu erreichen, war fehlge
schlagen.

Was wird aus 300 000 Tonnen Munition?
Es sei längst eine bittere Er

kenntnis, daß nicht nur die Rü
stung Geld kostet, sondern auch die 
Abrüstung Ihren Preis hat. Glück
licherweise wachse aber das Wis
sen darüber, wie Rüstung auf 
lange Sicht die ökonomischen 
Kennziffern eines Landes negativ 
beeinflußt, Wissenschaft und 
Technik nur partiell fördert, Ar
beitslosigkeit nur scheinbar oder 
zeitweilig vermelden hilft. Das 
betonte Urania-Vizepräsident Dr. 
Rolf Dlntner am Dienstag In Ber- 
Hn auf einer Konversionsproble
men gewidmeten Präsidiumsta
gung dieser Gesellschaft. Ange
sichts der Dringlichkeit des The
mas sei es bedauerlich, daß die 
Lösung globaler Aufgaben der 
Menschheit derzeit In der DDR 
vom Nachdenken über die D-Mark 
und andere aktuelle politische 
Fragen überlagert wende. Die 
Wissenschaftler hätten daher Ih
ren Beitrag zu leisten, die gegen
wärtig verständllcherwelse etwas 
reduzierte Sicht wieder aufzuwei
ten, zumal die Misere sozialisti
schen Wirtschaftens gerade In 
Wettrüsten eine Ihrer Ursachen 
hatte.

Einige der Dimensionen, um 
die es bei der Konversion geht, 
machten Uranla-Vlzepräsldent 
Prof. Dr. Karl-Heinz Lohs, Di
rektor der Akademle-Forechungs- 
stelle für chemische Toxikologie, 
Prof Dr. Karl Friedrich Alex

ständigen Komitees, das In der 
noch verbleibenden Zelt eine gute 
Vorbereitung der Mai-Gespräche 
gewährleisten soll.

Worum wind es In knapp einem 
Monat In Kapstadt gehen? Zu
nächst einmal handelt es sich um 
sogenannte „Talks-About-Talks", 
das heißt Vorgespräche für die 
Aufnahme der dann folgenden ei
gentlichen Verhandlungen über 
eine demokratische Zukunft Süd
afrikas. Dabei geht es insbeson
dere um eine neue Verfassung, die 
für alle Bürger des Landes an
nehmbar Ist.

Um In Verhandlungen eintreten 
zu können, so der ANC, müsse 
Pretoria einige dem noch entge
genstehende Hindernisse beseiti
gen. Nelson Mandela nannte In die
sem Zusammenhang eine allgemei
ne Amnestie, die den exilierten 
ANC-Politlker die Rückkehr nach 
Südafrika gestattet, die Freilas
sung aller politischen Gefangenen, 
die Einstellung strafrechtlicher 
Verfolgung politischer Aktivitä
ten und die völlige Aufhebung 
des Ausnahmezustandes.

Die Haltung Pretorias zu die
sen Forderungen ist in Umrissen 
erkennbar. Was die Amnestie be
trifft, so hat Präsident de Klerk 
entsprechende gesetzgeberische 
Schritte bereits angekündigt. 
Auch In der Frage der politischen 
Gefangenen Ist ein Einlenken fest
zustellen. So sind nach Nelson 
Mandela bislang mehr als 40 we
gen politischer Delikte zu hohen 
Zuchthausstrafen Verurteilte frei- 
gelassen worden. Schwierig dürf
te es beider völligen Aufhebung 
des Ausnahmezustands werden. 
In diesem Punkt argumentiert die 
Regierung, angesichts der anhal
tenden gewaltsamen Auseinander

Mysteriöse Todesfälle 
thailändischer Arbeiter

Thailand hat Singapur aufge
fordert, für die Verbesserung der 
Lebensbedingungen der In dem 
Stadtstaat tätigen Gastarbeiter zu 
sorgen. Nach einem Besuch in 
Singapur erklärte der stellvertre
tende thailändische Innenminister 
Wattana Assawahem gegenüber 
Journalisten In Bangkok, Insbeson
dere die Wohnbedingungen seien 
völlig unbefriedigend. Er verwies 
dabei auf überfüllte und unsaube
re Qüarilere auf Baustellen ’ü'nd 
sprach von dem Wunsch nach 
schneller Rückkehr der Thadlän- 
der In Ihr Heimatland. Von den 
auf 30 000 geschätzten thailän
dischen Gastarbeitern In Singapur 
sind mehr als 200 In den vergan
genen sieben Jahren auf bisher 
nicht geklärte Weise verstorben.

Ähnliche Vorfälle wurden In 

Niederlande. Auf dem Großen Markt in Haarlem, der Hauptstadt der Pro
vinz Nordholland, ist für die Unterhaltung von jung und alt gesorgt. Musi
ker, Clowns und Puppenspieler sind auf den zahlreichen niederländischen 
Märkten fast immer anzutreffen und sorgen für ein unverwechselbares Kolo
rit. So mancher Arbeitslose oder Student versucht hier — bei originellen 
Ideen nicht ohne Erfolg — seinen Lebensunterhalt aufzubessern. Foto: ADN

ander, Direktor des Akademie- 
Zentrallnstltuts für Elektronen
physik, und weitere Wissenschaft
ler, darunter aus der BRD und 
der UdSSR. deutlich. Über 
300 000 Tonnen Munition ver
fügt allein die NVA. Auf dem 
Territorium der DDR kommen 
noch die erheblich umfangreiche 
Bevorratung der Sowjetarmee so
wie Rüstungsaltlasten aus dem 
Weltkrieg hinzu. Im Falle einer 
Konversion könne man diese Men
gen nicht einfach In die Luft 
sprengen, erklärte Protf. Lohs. 
Die Forschung sei gefordert, Lö
sungen zu finden. Aufwendungen 
In Mllllardenhöhe wird die Sa
nierung von derzeit militärisch 
genutzten Flächen erfordern, be
vor sie für Erholungs-, Siedlungs
oder landwirtschaftliche Zwecke 
genutzt werden können.

In der BRD stelle sich das Pro
blem nicht anders dar. Hier' wür
den nach Schätzungen heute 
800 000 bis 900 000 Hektar 
Land militärisch genutzt. Hinzu 
kämen rund 100 sanierungsbe
dürftige Mllltärstandorte aus der 
Kriegszelt, die Im Boden noch so 
manche Überraschung bergen 
können.

Prof. Alexander wies auf den 
enormen Bestand von zirka 
50 000 atomaren Sprengköpfen 
unterschiedlicher Größe In der 
Welt hin. Der in Ihnen enthalte
ne atomare Spaltstoff würde rei

setzungen zwischen rivalisieren
den politischen Organisationen 
der schwarzen Bevölkerung in der 
Provinz Natal sei dies gegenwär
tig noch nicht möglich. Dieser 
Einwand ist nicht völlig von der 
Hand zu weisen, haben doch 
selbst der ANC und andere An- 
tlapartheild-Organlsatlonen d 1 e 
Entsendung von Truppen in das 
Krisengebiet im Prinzip gutge
heißen.

Die Regierungsseite geht In die 
Vorgespräche mit der Forderung, 
der ANC möge vom bewaffneten 
Kampf abgehen. Nelson Mandela 
hat hier dieser Tage darauf eine 
klare Antwort gegeben: Wenn die 
Regierung In Pretoria ein geeig
netes Klima für Verhandlungen 
schafft und normale friedliche po
litische Aktivitäten ohne Behinde
rungen durch die Polizei zuläßt, 
sei der ANC bereit, alle seine 
Strategien zu überdenken, den 
bewaffneten Kampf eingeschlos
sen.

Die regierende Nationale Par
tei, schrieb die „Weekly Mall" 
am verganenen Wochenende, habe 
erkennen müssen, daß der einge
schlagene Weg in Richtung Ver
handlungen nicht mehr verlassen 
werden kann, wenn das Land 
nicht ins Chaos gestürzt werden 
soll. Und 1m ANC habe sich wohl 
die Erkenntnis durdhgesetzt, daß 
das gegenwärtige System In Süd
afrika mit gewaltsamen Mitteln 
nicht zu überwinden Ist. „Der 
Verhandlungsprozeß", meinte das 
Blatt, „wird weiterhin turbulent 
bleiben und Rückschläge erleiden. 
Aber die politischen Realitäten 
verlangen von der NP und dem 
ANC auf Gedeih und Verderben, 
mit der Suche nach einer Ver
handlungslösung fortzufahren".

Jüngster Zelt auch aus anderen 
asiatischen Staaten bekannt. Wie 
die Wochenzeitung „Borneo Bul
letin" berichtete, kamen In Brunel 
von den dort tätigen 8 000 thai
ländischen Bauarbeitern im ver
gangenen Jahr 18 um — die Ur
sachen bHeben Im Dunkeln.

In Malaysia sind laut der Nach
richtenagentur Bernama seit Jah
resbeginn von den 5 000 in der 
Zuckertohrernte beschäftigten 
thailändischen Saisonarbeitern 
zwei Männer ohne erkennbare 
Todesursache gestorben.

Das thailändische Gesund
heitsministerium teilte Inzwischen 
mit, die Mehrheit der verstorbe
nen Gastarbeiter stamme aus der 
unterentwickelten Nordostregion 
des Königreichs.

chen, sämtliche Kernkraftwerke 
der Erde, In denen 1989 300 000 
Megawatt und damit 16 Prozent 
des gesamten Energieerzeugungs
potentials Installiert waren, drei 
Jahre zu betreiben. Derzeit gebe 
es noch keine vertragliche Grund
lage für eine solche friedliche 
Verwertung, denn auch das so
wjetisch-amerikanische Abkom
men zur Beseitigung von Mittel
streckenraketen betreffe nur die 
Trägerwaffen, nicht aber die 
Sprengköpfe. Notwendig sei, die 
Herstellung und Verwendung von 
Uran sowie Plutonium für militä
rische Zwecke kontrollierbar zu 
unterbinden und dann die Ver
wendung des vorhandenen Spalt
stoffs In Kernkraftwerken zu si
chern.

Konverslonsprobleme sind viel
gestaltiger Natur, wurde auf der 
Tagung deutlich. Da geht es um 
die Zukunft von Betrieben, um 
die Schaffung neuer Arbeitsplät
ze. für die Menschen oft verbun
den mit niedrigerer Entlohnung, 
Ortswechsel und Umschulung. 
Wenn das Zelss-Kombinat 1m Ja
nuar 36,2 Prozent weniger pro
duzierte als 1m gleichen Monat 
des Vorjahres, dann hat dies auch 
eine Ursache In eingeleiteter Kon
version, sagte Dr. Dlntner.

Die Auswahl „Panorama" wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Die Gesundheit
unserer Kinder
In der Gehletsverwalt u n g 

Volksbildung Karaganda gab es 
neulich ein Treffen führender 
Sportlehrer, auf dem die reichen 
Erfahrungen der belorussischen 
Pädagogen verbreitet wunden.

Vor kurzem besuchte eine 
schöpferische Gruppe des Kabi
netts für Sportlehrerweiterbll- 
dung Karaganda diese Schwester
republik, um die Organisation 
der körperlichen Erziehung der 
Kinder in Belorußland aus näch
ster Nähe kenneneu lernen. Be
kanntlich sind solche Austausch
besuche von großem Nutzen. Man 
kann die eigene Tätigkeit auf 
diesem Gebiet mit anderen ver
gleichen, sich selbst kritisch be
trachten und alles Beste und Neue 
übernehmen. Und von den belo
russischen Pädagogen kann man 
vieles lernen. Die körperliche Er
ziehung der Kinder und somit 
buch ihre Gesundheit wird hier 
bis die erstrangige Aufgabe der 
Volksbildung angesehen. Hier 
braucht man schon niemandem 
die Binsenwahrheit zu beweisen, 
daß die Gesundheit der Kinder 
(unmittelbar von der Lebensweise. 
Von der durchdachten, systemati
schen körperlichen Erziehung ab
hängt. Die Volksbildung In Be
lorußland Ist auf diesem Gebiet 
hvelt über die Losungen und Auf
rufe hinausgeschritten. Die Mit
telschulen verfügen über eine ge
diegene materielle Basis (Sport
hallen, Lelahtathletikeinrichtun- 
gen, Schwimmbecken, Trainer- 
igeräte. Tennisplätze. Stadien). Es 
Iwerden Schulen nach individuel
len Projekten (finnischen und 
tschechischen) gebaut. Auch die 
(methodische Ausbildung der 
Sportlehrer Ist hier zusehends 
besser als in anderen Regionen. 
In manchen Schulen sind sogar 
stellvertretende Leiter für kör
perliche Erziehung eingeführt 
worden. Auch das offizielle 
Sohulprogramm ist in dieser Re
publik schon umgearbeitet: es 
sieht wöchentlich drei Sportstun
den in der Unterstufe, 5 in den 
5. bis 7. Klassen und 4 Stunden 
in den 9. bis 11. Klassen vor. 
Manche allgemeinbildende Fä
cher wurden daher reduziert. 
Und In der Mittelschule Nowopo- 
lozk haben alle Schüler von der 
ersten bis zur elften 
lieh Sportunterricht.

Der Körperkultur 
'Sport wind hier auch 
ßerschulischen Arbeit
gewidmet. Es wenden Abonne-

Klasse täg-

ments-Gesundungsgruppen gebil
det, wo Kinder mit Eltern ihre 
Gesundheit unter Aufsicht von 
Ärzten durch Sportbeschäftlgiung 
verbessern können. Denn es ist 
Ja kein Geheimnis, daß 44 Pro
zent aller Kinder in die Schule 
mit Abweichungen in ihrer kör
perlichen Entwicklung kommen. 
Deshalb wird hier den Sportbe
schäftigungen schon lm Kinder
garten viel Aufmerksamkeit ge
schenkt. Die Frage steht so, daß 
jeder Kindergarten einen ausge
bildeten Sportlehrer haben soll. 
In dieser Richtung ist schon 
manches getan worden. Viele Kln- 
detgärten haben unbedingt eine 
Sporthalle, einen Tanzraum, ein 
Physlokalblnett. manche haben 
auch Schwimmbecken. Die Knirp
se in solchen Einrichtungen sind 
stets kräftig und munter.

Interessant wird hier auch das 
Problem des Übergangs vom Kin
dergarten zur Schule gelöst. In 
den Schulen werden Feierabend- 
und Wochenendschulen gegrün
det. wo die Vorschulkinder mit 
Ihren Eltern und älteren Ge
schwistern unter Leitung von 
qualifizierten Pädagogen ihre 
Freizeit sinnvoll gesta 11 e n 
(Sportwettkämpfe. Konzerte, 
Fodklorefeste usw.).

Der Besuch der Pädagogen aus 
Karaganda bei ihren Kollegen in 
Belorußland war keine Ausflugs
reise. Die Sportlehrer unseres 
Gebiets sind ernsthaft bestrebt, 
ihre Tätigkeit auf ein wesentlich 
höheres Niveau zu bringen. Auf 
diesem Gebiet wird In der letzten 
Zelt viel getan. Es wird ein 
Komplexprogramm erarbeitet, an 
dem sich Pädagogen, Ärzte. Wis
senschaftler. Studenten, Geschäfts
leute und Betriebsleiter beteili
gen, unld das auf die Verbesse
rung der Gesundheit unserer Kin
der zielt. Das Programm ist nach 
der Meinung der überwiegenden 
Mehrheit der Beteiligten inhalts
reich und perspektivvoll. Wir hof
fen, daß es auch unter den El
tern volle Unterstützung findet. 
Wenn wir es wollen, daß unsere 
Kinder zu energischen, gesunden 
und allseitig entwickelten Bür
gern unseres Staates heranwach
sen. müssen wir gemeinsam schon 
heute dafür sorgen.

Willkommen in Zelinograd!
Hier hat die feierliche Eröff

nung des neuen Bahnhofs stattge
funden. Das achtgeschossige mit 
Marmonplatten verkleidete Gebäu
de aus Stahl und Beton ist von 
den Baueinheiten des Trusts .,Ze
ll ntnansstrol" errichtet worden

Hier sind zwei Wartesäle mit 
1 800 Plätzen, ein Videosalon. 
Spielautomaten, mehrere „Sojus- 
petschat"-Kioske, ein Post- und 
ein Telegrafenamt untergebracht.

Lm Kellergeschoß befinden sich 
automatische Gepäckaufbewah-

rungszeilen, die vom Industrie
fernsehen überwacht werden sol
len. Den Reisesnden werden zehn 
Fahnkartenikassen zur Verfügung 
stehen; zu Beginn der Sommer
saison soll auch das automatische 
System ,,Expreß-2" eingeführt 
werden, das den Kunden 
Zeit beim Fahrkartenlösen 
ren wird.

viel 
spa-

Vorgesehen sind auch Zimmer 
für Mutter und Kind, Erho- 
lungszlmmer für Transitreisende 
mit einem, zwei und vier Plät
zen, Dusohräume, Spielzimmer für 
'Kinder.

Unsere Bilder: Das neue Bahn
hofsgebäude; seine Innenausstat
tung; im Spielzimmer für Kinder.

Fotos: KasTAG

und dem 
In der au- 
vlel Zelt

Konstantin HEINZ, 
Leiter des Kabinetts für 
körperliche Erziehung lm 
Leh re rwel ter blldungsl nstltut 
Karaganda

Programm zum Schutz 
des Kaspischen Meeres

Aus der Geschichte altvertrauter Dinge

Eine Art Schutzwall gegen die 
Verschmutzung des Kaspischen 
Meeres durch Abfälle der Erdöl
industrie und Abwässer soll das 
am Mittwoch von Wissenschaft
lern der aserbaidshanischen Aka
demie der Wissenschaften ange
nommene Programm ,, Chasar'' 
werden, das bis zum Jahr 2005 
bemessen ist.

Allein mit den Abwässern der 
Bakuer Kanalisation gelangen 
Jährtlch Über 250 Millionen Ku
bikmeter umweltschädliche Ab
fälle der Erdölverarbeitung In 
das Meer. Das Ressortdenken bei 
der Entwicklung der Erdölgewin
nung, besonders am Kaspischen 
Schelf, führte zu einer drasti
schen Zuspitzung der ökologi
schen Lage In der Region, beton
te der Leiter des Programms.

Prof. Abdul Kassymow, gegen
über TASS. Wenn nicht unverzüg
lich Schutzmaßnahmen, ergriffen 
werden, wird die ganze Küste des 
größten Binnensees der Welt 
schon bald mit Masut bedeckt 
sein. Um die Erforschung und den 
Schutz des Kaspischen Meeres 
effektiver zu gestalten, wenden an 
der Realisierung des Programms 
auch zahlreiche Bürgerinitiativen 
sowie wissenschaftliche Einrich
tungen der nationalen ADW unld 
zweiggebundene Organisationen 
teilnehmen.

Die Ausarbeitung wirksamer 
Methoden der Nutzung der Natur
ressourcen soll zur Wiederge
burt eines umfassenden. Küsten
areals verhelfen, wo bedeutende 
Stönbestände konzentriert sind, 
betonte der Wissenschaftler.

Alles wird sauber

Praktische 
Ratschläge

Für Handwerker
Selbsttätige Leuchttonne

Größere Konservendosen (a) 
etwa zu einem Drittel mit Sand 
(iKleseüstelneni, Gips) füllen. Mit 
den übrigen TeUen — kleinere 
obere Dose, Flachbatterie, Lam
pe, Fassung — beschweren und' 
einschwimmen. Den. Wasserstand 
martderen (die Dose soll aufrecht 
schwimmen).

Am oberen teil der Dose (a), 
etwa 10 mm Über dem Wasser
stand, zwei Blechstrelfen (e) am 
lötenr, die frei stehenden Enden 
so umbiegen, daß durch sie eine 
Fahrradspeiche bequem hinriurch- 
gleltet.

'Kleine Dose (b) öffnen, Deckel 
halb aufschneiden und aufkip
pen. Kleine Flachbatterie (g) ein
setzen. Ein Kabel vom Pol (1) 
mit der Lampenfassung (h) ver
binden. Fassung isoliert — Plast
scheibe zwischenlegen — auf den 
Deckel der Dose (b) festschrau
ben. Zweites Kabelstück vom 
Batteriepol aus zur Innenseite der 
Dose führen und anlötten. Dose 
(ib) auf Dose (a) löten. Winkel
stück (f) aus Plast — es darf 
nicht aus Metall sein! — an der 
Dose (b) festschrauben.

Kabel (j) an die Fassung (h) 
löten. Am Vorderteil die Isolie
rung des Kabels entfernen und 
den Draht eng und fest um die 
Halterung (f) wickeln.

Fahrradspeiche (c) in den 
Schwimmer (d), einen Flaschen
korken, elnstecken und unten 
durch die umgebogenesn Blech
streifen (e) führen.

Zum Schutz des Lämpchens 
zwei Blechstreifen (k) glocken
förmig über die Dose (b) wöl
ben Jeweils eine Seite am Dosen
rand anlöten, die gegenüberlie
gende im offenen Teil der Büch
se festklemmen.

PyccKo-KasaxcKo-HeMeiiKHH paaroBopHHK
Hayna

KoMy npHHaAJie»HT aßropexoe 
npaßo?

51 HHrepecyiocb npoöneMofi...

FbUlblM Wissenschaft
AßTopaHK npaßo KiMre Öepiaegi? Wem gehört das Urheberrecht?

Kulturmosaik

3aHHM3I0TCH AH 3TOfi npOÖACMOft 
B BaiueM HHCTHTyre?

Kan connacyioTCfl pesyatTaTU 
3KcnepnMeHTa (nccaeAOBaHHfi) c 
TeoDHeft?

KaKHe peayjibTarbi (aaHHue) bu 
nojiyHHAH?

Mne (Haw) xorejiocb 6h no3Ha- 
KOMHTbCH c MeTOAHKOfi SKCnepHMCH- 
ra

Kaxoe y Bac yneHoe saaHüe?

Mph... npoöJieMaMeH afinaAHca- 
MHH.

Bya npoöaeMaMeH ci3AiH hhcth- 
Tyrra aüHaaHca Ma?

SKcnepHMeHTrin (seprreyAepAiH) 
HOTHÄenepi reopuflMeH Kaaafi yin- 
TacTHpH.ny.ua?

Ci3 Kauaafl HaTHJxenep (MaaiMer- 
Tep) 3AAUHH3?

Men (6h) axcnepHMeHTTia mcto- 
AHKacHMeH TaHHccaM gen eaiM

Ci3ÄiH FHAHMH aT3FHHH3 KaHAafi?

51...
AOKTOp 
npo(J)eccop
AOlieHT
51 AOKTOP iOpHAH'ieCKHX nayx

H KaHÄHgar... nayx

TeXHHHeCKHX 
3K0H0MHqeCKHX 
MeAHUHHCKHX 
51...
3aBeAyiouiHü KatpeApOH 
hach AnaAeMHH nayx CCCP

Koraa y Bac aaiunra?

Men...
AOXTOp.MHH 
npotpeccopMHH 
aoueHTniH
MeH 3aH FHJIUMHHHH AOXTOpH- 

MHH
MeH... FHAHMHHHH KaHAHflaTH'
MHH
TexHHKa
3K0H0MHK3
MeAHUHHa...
MeH...
xa^eapa MeHrepymiciMiH
CCCP Fhjihm axaAeMHHCHHHH
MyrneciMiH
Kaiuan KopFaMaKCH3?

Ich interessiere mich für das 
Problem...
Wind dieses Problem an Ihrem 
Institut untersucht?
Wie werden die Resultate des 
Experiments (der Untersuchung) 
mit der Theorie koordiniert?
Welche Resultate (Daten) haben 
iSie gewonnen?
Ich möchte (Wir möchten) die 
Methodik des Experiments ken
nen lernen
Welchen wissenschaftlichen Grad 
haben Sie?

Ich bdn...
Doktor der Wissenschaften 
Professor
Dozent
Ich bin Doktor der Rechtswis
senschaften
Ich bin Kandidat der... Wissen
schaften 
technischen 
ökonomischen 
medizinischen
Ich bin...
Leiter des Lehrstuhls
Mitglied der Akademie der Wis
senschaften der UdSSR
Wann werden Sie Ihre Disserta
tion verteidigen? (Wann wer-

„Lustige Omas“
Im Dorf Karataiskoje, Gebiet 

Taldy-iKungan, ist keine Festver
anstaltung ohne das einmalige 
Ensemble ,,Lustige Omas" denk
bar. Die alten Melodien, die auf 
dem Spielplan des Ensembles ste
hen. erfreuen sich hier allgemei
ner Beliebtheit.

Während einer der 
künfte der bejahrten 
nen in Karataiskoje, 
türilch immer gerne 
wurde, war beschlossen worden, 
ein Ensemble zu gründen, das 
die Landsleute mit alten Volks
liedern erfreuen würde.

Der Dorfsowjet 
dieses Vorhaben, 
wurde ein Raum 
zur Verfügung 
sorgte auch für 
Und nun bietet 
schon einige Jahre nicht nur im 
Dorf Karataiskoje, sondern auch 
In den nahliegenden Siedlungen, 
ja sogar in der Gebietsstadt, 
wunderbare Volksmelodien und 
drastische Vierzeiler zu örtli
chen Themen.

Naurys gefeiert
Lustig und interessant beging 

(unlängst das Kollektiv der Ge
bietskraftfahrzeuginspektion das 
Frühlingsfest Naurys in Gurjew.

Zusammen- 
Splnnerin- 
wobel na- 
gesungen

unterstützte
Den ,,Omas" 

für die Proben 
gestellt, man 
die Trachten, 
das Ensemble

Kaxan TöMa Bauteil AHCcepTauHH?

TeMa Moeii AHceepTamm...

Kaxoft xype bh Beaere?
51 HHTaio xype nexuHÜ no... 
(JjHAOCOtjJHH
MaTeMSTHMecxoMy aHajiH3y 

conpoTHBJieHHK) MarepHaAOB

O6pa3OBaHHe
Mh xoreflH 6w nocerHTb... 
mxojiy
HHrepHar
MeflHUHHCKHfi (cej)bCKOXO3flfiCTBeH-
HHfi) HHCTHTyT

ytiHBepcHTer
Mh xothm BCTpeTHTbCH c npeno- 
AaßaieAHMH (npotjteccopaMH)...
U1KOJ1H
By3a (yHHBepcHTOTa, (paxyabTera)

CxoAbKO yweuHKO® B itixoae 
(xjiacce)?
KorAa Ha*tHHax)TCH xaiiHxyaH 
(3X33MeHH)?
ÉAe (Kax) aauiH äcth npoBOAST 
xaHHxyjiH?
Mh XOTeAW ÖH BCTpeTHTbCH co 
CTyAeHTSMH HHCTHTyTa (yHHBepCH- 
Tera)
KaKHe (paxyJibTeTH b 9tom hhc- 
THTyTe (yiiHBepcHTere)?

JlHCCepTaUHHHH3AHH TaKHpHÖH
KâHAaft?

MeHiH AHOCepTaUHHHHH TaKHpH- 
6h...

Ch xaHAafi xypcTH txypriaech?
Men... xypcHHaH JiextiHfl okhmhh 

4>HJlOCO4)Hfl
MaTeMäTHxajtHK ana/iHS

MaiepwajiAap xapcuAHFu

EiniM
Bh... xepefiix Aen eAix
MexTenri
HHTepHaTTH
MeAHUHHaAHK, (ayuA luapyauiH-
AHK) HHCTHTyTTH

yHHBepcHTeTTi
Bh... MYFaAiMAep — mch (npo- 
(peccopAapwen) xeaAecxiMh kcaca!

MexTeriTin
JKOFapH OKy OPHHHHH (yHHBepCH-
Terrin, 4>axyAbTeTrin)

MeKTetiTe (xAacra) Kanuta oKyutw 
6ap?
KaHHxyA (eMTHxaH) Kawa» 6ac- 
T3A3AH?
ChAiH 6aaaAapHHH3 k3hhkvaah 
Kaft xtepAe (xaAaft) öTxheAi?
BhAep HHCTHTyTTHH, (yHHBepCHTCT- 
tIh) CTyAeHTTepiMeH xe3AecxiMh 
xeAln eAi
ByA HHCTHTyrra (yHHBepcHTerre) 
xaHAaft (jJaxyAbTeTTep 6ap?

(den Sie Ihre Promotion ab- 
schließen?)
Wie Jaulet das Thema Ihrer 
Dissertation?
Das Thema meiner Dissertation 
ist...
Welche Vorlesungen halten Sie?
Ich halte Vorlesungen zur... 
Philosophie 
mathematische Analyse 
Festigkeitslehre

Bildung
Wir möchten... besuchen 
eine Schule 
ein Internat 
eine medizinische 
(landwirtschaftliche) 
Hochschule 
eine Universität 
Wir möchten uns... 
tieffen.
mit Lehrern in der Volksbildung 
mit Dozenten und Professoren 
einer Hochschule (Universität, 
Fakultät) 
Wieviel Schüler hat die 
Schule (Klasse)?
Wann beginnen die Ferien 
(die Prüfungen)?
Wo (Wie) verbringen 
Ihre Kinder die Ferien? 
Wir möchten uns mit Studenten 
einer Hochschule (einer 
Universität) treffen 
Welche Fakultäten hat diese 
Hochschule (diese Universität)?

Dem Fest wohnten die Mitarbei
ter der Inspektion und Ihre Fami
lien bei. Die meisten trugen ka
sachische Trachten: Das war eine 
der Bedingungen des Festes, das 
den Venainsitaltern sehr gut ge
lang.

Zuerst bekam der älteste 
Stadt einwahner K. Lukpanow das 
Wort. Nachher erklangen alte ka
sachische Volkslieder und Küjs, 
die vorwiegend von Jungen Leu
ten geboten wurden, so daß sich 
an diesem Tag Altertum mit Ge
genwart einander begegneten'. Da
zu trugen vor allem die Laien
künstler M. Ulshabajew, M. Ab
drachmanow und K. Ibralewa bei.

Unsere Anschrift:

Kaaaxcxan CCP, 
480044, AnMi-Ara 

yn. M. ropaxoro J0, 
4-A ara>«

Die Notwendigkeit, den Kör
per reinzuhalten, entstand sicher 
dann, als sich der Mensch als 
Mensch bewußt wurde. Wahr
scheinlich haben noch die Urmen
schen die reinigenden Eigenschaf
ten der Asche entdeckt. Die Ar
chäologen haben Jedenfalls Bele
ge, daß bereits vor 6 000 Jahren 
Seife hergestellt wurde. In ver
schiedenen Gegenden des Erdballs 
war der Rohstoff ein anderer, 
und zwar natürliche Natrium- und 
Kaliumsalze, Pflanzen, Asche, 
tierische Fette.

In der Antike machte man Sei
fe aus Ziegen-, Hammel- oder Och
senfett und einer Mischung aus 
Buchenasche. Es gab harte, wei
che und flüssige Seife. Man nahm 
die Seife aber nicht nur zum Wa
schen, sondern auch zum Haar
färben — gelb, rosa und rot. Die 
antiken Römer hatten sich das bei 
den Galliern abgeguckt, die lange 
Haare trugen. Und damit eie gut 
lagen, schmierten sie sie mit 
Pflanzenfett ein. dem sie eine 
rote Erdfarbe aufügten. Kam Was
ser hinzu, so bildete sich ein 
starker Schaum, durch den die 
Haare sauber und locker wunden. 
Und die weiteren ,,Erkundungen" 
der alten Römer: Gab man dem 
01, mit dem man eigentlich den 
Körper elnrdeb, eine Substanz 
wie diese Farbe zu, so konnte 
man wohl Fett und Schmutz leicht 
abwaschen. Nicht ausgeschlossen, 
daß man‘dem öl Asche von Mee
res pflanzen oder Holzkohle bei
mengte. So entstand eine

Methode der Seifenherstellung.
Im Mittelalter galten Neapel 

und Marseille als Hauptlieferan
ten von Seife In Europa. Allmäh
lich erlernten auch andere Völ
ker das Selfenkochen. Dieser Be
ruf wurde sehr ernst genommen: 
Ln England beispielsweise war es 
einem Mitglied der Seifenkocher- 
<dlde strengstens untersagt, mit 
Vertretern anderer Handwerke un
ter einem Dach 
In Deutschland 
Karl der Große 
fenkocher!

In Rußland fand die Selfenher- 
Bteliung unter Peter dem Großen 
weite (Verbreitung, bis zur Mitte 
des 19. Jahrhunderts verwandten 
aber hauptsächlich die Adligen 
Seife. Die Bauern wuschen sich 
mit Lauge — lm russischen Ofen 
übergossen sie Holzasche mit 
siedendem Wasser und machten 
ein Schwitzbad darin. Hauptzent
rum des Seifenkochens war 
Schuja, sogar auf seinem Stadt
wappen war ein Stück Seife ab
gebildet. Die Moskauer Fabrik 
Ladygins war durch die hohe 
Qualität ihrer Toilettenseife be
rühmt. Man stellte sie aus Kuhfett 
und Talg pud- und pfundweise in 
Form von Blöcken, Stücken und 
Kugeln her. Im Angebot waren 
weiße und bunte Seife, aus Man
del-, Mohn- und anderen Oien, 
aus Kuhfett, mit Duftstoffen und 
ohne. Seifenessenz und Harzseife 
gegen Viehkrankhelten.

Swetlana POPOWA 
(Aus ,,Kultur und Leben")

zu übernachten.
wurde Kaiser
Behüter der Sel-

71 Jahre lang im Maly-Theater..
Die Theateröflentlichkeit des Lan

des begeht das Jubiläum der Volks
künstlerin der UdSSR, Staafspreis- 
trägerin der UdSSR, Heldin der So
zialistischen Arbeit Jelena Niko
lajewna Gogolewa.

Seit ihrem Debüt in Shakespeares 
„Der Kaufmann von Venedig" ist das 
Maly-Theater für sie zu einem trau
ten Heim und zu ihrer Liebe gewor
den... Hier ging Gogolewa bei sol
chen namhaften Meistern der Bühne 
wie M. Jermolowa, A. Jushin, A. 
Ostushew in die Lehre, hier spielte 
sie über 200 Rollen, deren jede ein

Glück des Berührens mit Puschkin, 
Gribojedow, Schiller, Ostrowski war. 
Sofja in „Verstand schafft Leiden", 
Nadeshda Monachowa in „Die Bar
baren" von Gorki, Panowa in „Lju
bow Jarowaja", Hanna in „Komplott 
der Verurteilten"... Wie viele Frau
enschicksale, -dramen und -Charakte
re lernten die Zuschauer dank Je
lena Nikolajewna kennen!

Unser Bild: Jelena Gogolewa in 
ihrem Arbeitszimmer.

Foto: TASS

Für Reiselustige
Tausende von Touristen. aus 

den Vereinigten Staaten, Groß
britannien, Japan und anderen 
Ländern werden im kommenden 
Sommer Touristenstrecken auf 
der „großen Seidenstraße" zu
rücklegen. Bel der kirgisischen 
Abteilung von Intourist sind be
reits 40 Anträge auf solche Rei
serouten eingegangen.

Kirgisien liegt In Zentral
asien. wo sich die Bergzüge des 
Tienschan erstrecken. Fast 80 
Prozent des Territoriums entfal

len auf Berge. Kirgisien ist der 
einzige Ort In der Welt, wo In 
Ihrem Urzustand die Wälder aus 
Nußbäumen erhalten geblieben 
sind. Der nichtzufrierende Hoch- 
geblrgssee Iss^kiKul wird von 
Fachleuten als einmalige Naturer
scheinung betrachtet. Im Endln- 
nern der Republik lagern giganti
sche Vorräte an mineralisierten 
Thermalwässern, die zur Behand
lung verschiedener Krankheiten 
benutzt werden.

Der Leiter der kirgisischen Ab

teilung von Intourist, Almasbek 
Tlleballjew, sagte In einem TASS- 
Gespräch: „Wir, die über sol
che Reichtümer verfügen, benut
zen sie fast nicht. Die Einnah
men der Republik mit einer Be
völkerung von vier Millionen be
tragen lediglich sechs Rubel pro 
Einwohner lm Jahr. Das Ist etwa 
die Hälfte des Landesdurch
schnitts." Nach den Worten von 
Almasbek Tlleballjew ist dies 
nicht nur auf die unterentwickel
te Infrastruktur des Tourismus, 
sondern auch darauf zurückzu
führen, daß in all den Jahren für 
die Ausländer lediglich die Haupt
stadt Frunse und deren Umge
bung offen gestanden haben.

Vorzimmer des Chefredakteurs — 33-42-69, stellvertretende Chefredakteure — 33-92-91, 33-38-53; Redaktions
sekretär — 33-37-77, Sekretariat — 33-34-37; Abteilungen: Ideologische Massenarbeit — 33-38-69, 33-38-04; 
Ökonomik — 33-35-09; Wlrtschaftslnformatlon — 33-25-02; Volksbildung — 33-37-62; Kultur — 33-43-84; Leser
briefe — 33-48-29, 33-33-96, 33-32-33; Literatur — 33-38-80; Stilredakteur — 33-45-56; Obersetzungsbüro — 
33-26-62; Schreibbüro — 33-25-87; Korrektoren — 33-92-84.

Unsere Korrespondentenbüros: Dshambul — 5-19-02; Kustanal — 5-34-40; Pawlodar — 46-88-33; Petro- 
pawlowsk — 6-53-62; Zelinograd — 2-04-49.

<<PPOHH(milA<bT» 
HHJIEKC 65414

Bmzoamt etxeAHeaHo, xpoMe 
aocKpecoHbfl M noHeAonbHMKa

Opgena Tpygoaoro 
xpacHoro 3HaMOHM 

TMnorparpMn HsßaTenbCTaa 
UK KoMnapTMM KasaxcTBHa 

480044, np. JleHHHa, 2/4

Anstrich; eine Dose (a) blau, 
die andere (b) rot. Bel Wellen
gang macht die Tonne langsame 
Bewegungen, währ end der L 
Schwimmer (d)..schneller auf und I < 
ab tanzt und dabei den Konta 
öffnet oder schließt. So ertisteji.. 
eine ständig blinkende Leuchtton
ne. Sie läßt sich auf einem Teich 
oder lm Bach verankern.

Für den Gartenfreund
Schutz blühender Obstbäume

Das Frosträuchern Ist eine wir
kungsvolle Maßnahme zum Schutz 
blühender Obstbäume. Sobald 
die Nachttemperaturen unter den 
Gefrierpunkt sinken, sind blühen
de Obstbäume in Gefahr. Durch 
starke Rauchentwicklung kann 
man sie oft bannen. Zum Räu
chern ist Material zu verwenden, 
das nicht trocken Ist, also Rei
sig, feuchtes Laub. Stroh, oder 
Torf. Man kann auch Briketts In 
Blechbehältern verbrennen. Beim 
Räuchern muß vor allem die 
Windrichtung geachtet werden.

Blühende Beerensträu eher 
kann man durch Überspannen mit 
Jute- oder Papiergewebe gegen 
Nachtfröste schützen. In etwas 
hoch liegenden und frostgefähr
deten Gebieten sollte man- in le
dern Frühjahr die Vorbereitun
gen beizeiten treffen. Ei genü
gen leichte Gerüste aus schwa
chen Latten oder Stangen. Bel 
Frostgefahr braucht man dann 
nur das Deckmaterlai darüberzu- 
spannen.

Rezept der Woche
Tiroler Entenbraten

Zutaten: 1 Ente, Bratfett, 
Salz. 2 Zwiebeln. Zitronenschale. 
2 Nelken, 3/8 L Brühe. 1/4 L 
Rotwein, 2 Teelöffel Stärkemehl.

Zubereitung: Die vorbereitete, 
gesalzene Ente In heißem Fett an
braten, dabei die kleinreschnltte- 
nen Zwiebeln zugeben. Wenig ko
chendes Wasser auffüllen und 
verdampfen lassen. Nach Zugäbe 
von Gewürzen, heißer Brühe und. 
wenn gewünscht, einem geras
pelten Apfel garen. Rotwein und 
Stärkemehl verrühren, in der 
Schmorflüssigkeit kurz aufkochen 
lassen und die sämige Soße ab
schmecken.

Wochenendmlx
Zutaten: 1 Zitrone, 100 g Zuk- 

ker, 1/2 Flasche Gin, 2 Gläser 
Süßwein. Selterswasser.

Zubereitung; Die recht dünne 
Schale und den Saft der ZProne 
mit Zucker bestreuen und mit 1 L 
gekochtem, erkaltetem Wasser be
ließen. Nach mindestens 1 Stunde 
Gin und Süßwein oder 4 Gläser 
Kirschlikör zugießen. Zule’zt Sel
terwasser zugeben
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